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Fernſprech⸗Anſchluß Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


des Völkerbundes — Auch die deutſche Agrarbe ſch verde vertagt 


ein, Gent. Im Völkerbundsrat kam es am Donnerstag zu 
ner intereſſanten Ausſprache über die Lage der 
Felniſchen Minderheiten in Hberſchleſien auf 
dad zweier Beſchwerden des Polenverbandes in Oppeln. 
No außerordentlich umfangreiche Beſchwerdematerial des 
N lenverbandes beſteht 7 aus unbegrün⸗ 
de en Klagen. Die preußiſche Staatsregierung hat t 
81 Beſchwerden in einer eingehenden Jenkſchrift 
desllung ee und die Klagen als völlig un: 
gründet abgewieſen. 
Wunde japaniſche Berichterſtatter Nagaoka legte dem 
rbundsrat einen Bericht vor, i 
der gleichfalls eine reſtloſe Zurückweiſung ſümt⸗ 
N licher polniſchen Klagen bedeutet. 0 
r Bericht ſtellt feſt, daß für über die ze der polniſchen 
eine Behandlung vor dem Völkerbundsrat nicht in 
Ae kommen könne, da die Vorkommniſſe außer⸗ 
Is des Zuſtänpigteitsbereiches der Genfer Minderheiten⸗ 
tion von 1922 lägen. Der Berichterſtatter ſchlug dem 
eh or, für den geringeren Reſt der Klagen eine 
andlung abzulehnen und den Generalſekretär zu 
Wan age r, dieſe der deutſchen Regierung für die Erle⸗ 
8 . 
De durch das lokale Verfahren zu Übermitteln. 
h Bericht lehnt damit ausnahmslos die Prüfung der 


ojen polniſchen Beſchwerden durch den Völker⸗ 
nds rat ab. 
hier, der polniſche Außen miniſter Zalesti gab 


neh eine kurze Erklärung ab, in der er eine Verallge⸗ 
Ni 
Les 
. ki 
1 t ölkerbundes, wie der 
die keinderzeiten werde ein ſchlechter Dienſt erwieſen, wenn 
al eſchwerdeführende Minderheit, die im vorliegenden 
10 unberechtigte und e Klagen vorbringe, 
i ahr niſſe aus der Vergangenheit ausgrabe, die bereits vor 
tion und Tag vor internationalen Inſtanzen entſchieden 
em und obendrein ihre Beſchwerde in einem wenig an⸗ 
* Belle nen Ton halte. ee Ausſprache wurde darauf 
richt des japaniſchen Berichterſtatters angenommen. 

Veri, Der Völkerbundsrat nahm ferner ohne Ausſprache einen 
des japaniſchen Berichterſtatters über die vom Polen⸗ 


Gegen Papen und Monarchiſtenſpuk 


Der Boritand der 89 „an das deutſche Volk!“ 


bringt einen Aufruf des 
Sozialdemokratiſchen Partei 
der Ueberſchrift: 
da * 4 „An das deutſche Volk!“. 
i ufruf heißt es: Reichskanzler v. Papen hat mit 
der Rede in Welnchen der demokratiſchen Kepublit den 
5 % erklärt. An die Stelle einer Staatsgewalt, die vom 
N in, Lusgeht, will Herr von Papen das konſerva⸗ 
Kinde Gotresgnadentum ſetzen. Er fordert für die 
r die „Verfaſſungsautonomie“ d. h. das Recht, 
er bnarchie u. Klaſſenwahlrecht wieber einzuführen. 
Sie Vert; ſeine Regierung habe den Willen und die Macht, 
konärerfaſfung zu ändern. Er wird aber für feine reak⸗ 
keiten läne weder eine Zweidrittelmehr⸗ 
Wire we WN noch eine Mehrheit aller Stimm: 
Ann tigten bei einer Volksabſtimmung gewinnen 
e z ohne die eine Reform auf verfaſſungsmäßigem 
Weh Mit möglich iſt. Die ihm ergebene Preſſe gibt un⸗ 


ig zu verſtehen, i 
de dies auf dem Wege des Staatsſtreichs und des 

Li 8 Verfaſſungsbruchs geſchehen ſoll. 

tier rnichtungswille der Reaktion gilt den 
N din und jozialen Rechten. Wenn das Adelsregiment 
Nor atur des Großgrundbeſitzes verfaſſungsmäßig ver⸗ 
ö ten]? werden Lohndruck und Unterſtützungsdruck damit 


die Legen di 2 . 

Sozen die Pläne der Regierung der Barone ſtellt ſich 

Poſialdemokratie zur Verteidigung und zum Gegenan⸗ 
olksgenoſſen, 


Berlin h 7 
Loren — „Vorwärts 


tie 


lands mit 


Re 


| 


kam Papen zur Macht. 


Gehaltsherabſetzung für die Völterbunds⸗Generalſekretäre. — Ka⸗ 
nada ſtellt Antrag auf Ernennung des zweiten Stellvertreters. 


eine Herabſetzung der Gehälter der Generalſekretäre beſchloſſen. 
koſten erhalten ſollen: . 
(bisher 105 000 Goldfranten), 


Antrag ein, in Zukunft einen zweiten ſtellvertretenden General⸗ 


verband in Deutſchland an den Bölterbundsrat übermittel⸗ 
ten Beſchwerde des polniſchen katholiſchen Schulverbandes 
entgegen, in der der Beſuch von privaten polniſchen Fort⸗ 


bildungsſchulen in Oberichlefien behandelt wird. Auf Bor: | 


aeg des Natspräſtidenten beſchloß der Völkerbundsrat, einen 
juriſtiſchen Dreierausſchuß einzuſetzen, der zu: 
nächſt die Frage klären Soll, ob die deutſchen Behörden das 
Recht haben, außer dem Bein 
den der deutſchen öffentlichen Schulen zu verlangen, ſolange 
nicht der Unterricht in den polniſchen Privatſchulen von den 
deutſchen Schulbehörden als „genügend“ angeſehen wor⸗ 
den ſei. 


Deulſche Agrarbeſchwerde wieder vertagt 


Anrufung des Haager Gerichtshofes? 

Genf. In der Sitzung des Völterbundsrates teilte der Be⸗ 
richterſtatter für die Minderheitenfragen, der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter Nagacka, mit, daß der vom Völkerbundsrat unter 
ſeinem Vorſitz eingeſehte Dreierausſchuß, dem die italieniſchen 
und engliſchen Kronjuriſten Pilotti 
trotz eingehender Beratungen mi Genf und Paris im Mai nicht 
in der Lage geweſen war, die Arbeit über die Agrarbe⸗ 
ſchwerden des Deutſchtums in Polen abzuſchließen. Er be: 
antragte, dieſe Frage auf die Natstagung vom 14. November zu 
verſchieben. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. 
Zu dieſem Vertagungsentſchluß wird von deutſcher Seite 
darauf hingewieſen, daß der Dreierausſchuß in der deutſchen Re⸗ 
gierung den Entwurf des Berichts bald überreichen wird. Da 
es ſich hierbei um die weittragende Frage der Entwurzelung des 
deutſchen Grundbeſitzes in den abgetretenen Gebieten handelt, 
lo iſt dringend eine jorgfültige Prüfung und Vorarbeit des Be⸗ 
richts erforderlich. Da die Arbeiten des Dreierausſchuſſes in⸗ 
folge des umfangreichen Materials bisher nicht abgeſchloſſen 
werden konnten, iſt von deutſcher Seite dem Vertagungsvor⸗ 
ſchlag des japaniſchen Berichterſtatters zugeſtimmt worden. Die 
deutſche Abordnung wird ſelbſtverſtändlich bis zu der nächſten 
Ratstagung eingehend prüfen, ob der Bericht des Dreieraus⸗ 
ſchuſſes, die für die deutſchen Intereſſen notwendigen Beſtand⸗ 
teile enthält. Unter keinen Umſtünden wird von deutſcher 
Seite auf wichtige Punkte verzichtet werden. Sollte ſich jedoch 
ergeben, daß der kommende Bericht des Dreierausſchuſſes nicht 
den deutſchen Intereſſen entſpricht, ſo wird mit der Möglichkeit 
gerechnet, daß ſodann eine Anrufung des internationalen Haa⸗ 
ger Gerichtshofes erforderlich wird. 8 


fordert mit uns die Enteignung des ſtaatsſtreich⸗ 
lüſternen Großgrundbeſitzes, die Verſtaatlichung der 
Banken, die planmäßige Leitung der ee 5 ſchen 

en 


Wohle der Geſamtheit in einen ſoz 
illen. 


taatsw 
e mehr Nazis im Reichstag, deſto mehr Barone in der 
egierung! 6 
Nur über Hitlers bereitwilligſt hingehaltenen Rücken 


Der Bölterbund „ſpart“ 


Genf. Der 14 gliedrige Ausſchuß für die Reform der politi⸗ 
ſchen Leitung des Völkerbundsſekretariats hat am Donnersta 


Es wurde feſtgeſetzt, daß in Zukunft einschließlich der Aufwands⸗ 
der Generalſekretär des Völkerbundes 140 000 Goldfranken 


die ſtellvertretenden Generalſekretäre 85 000 Goldfranken 
(bisher 100 000 Goldfranken), x 0 
die Untergeneralſelretäre 75 000 Goldfranten (bisher 87 000). 
Durch dieſe Erſparniſſe will man die Schaffung eines neuen 
Poſtens des zweiten ſtellvertretenden Generalſekretärs möglich 
machen. Der kanadiſche Berichterſtatter brachte den formellen 


ſelretär zu ernennen, ließ jedoch die Frage der Beſetzung dieſes 
Poſtens durch die großen oder kleinen Mächte offen, 


| 


i 
| 


der privaten polnischen auch beſchäftigen. 


Monarchiſtenſpufk! 


Je ſchwieriger die Wirtſchaftslage in Deutſchland wird, 
und trotz der Ankurbelung der Wirtſchaft, wie die Arbeits⸗ 
loſenziffer zeigt, um ſo umfangreicher und deutlicher mehren 
ſich die Gerüchte, daß die Kreiſe um die Reichsregierung 
ſich auch mit der Reſtauration der Monarchie in Deutſchland 
Erſt kürzlich konnte der „Vorwärts“ eine 


Nachricht bringen, wonach der Exkronprinz ſich beſtimmten 


entſchieden ablehnt. 
und Malkin angehören, 


| 


Kreijen gegenüber geäußert habe, daß zu gegebener Zeit 
Hindenburg zurücktreten und den Kronprinzen als Reichs⸗ 
verweſer einſetzen werde. Und es iſt nicht überraſchend, da 
man ſich ſofort auf die Reichswehr und etwa 150 000 Stahl: 
helmleute ſtützen will, nur ſagt man nicht, ob nun der 
Kronprinz zugleich der kommende Monarch ſein ſoll oder 
man den „Kaiſer“ oder „König“ ſuchen will, denn auch in 
dieſen Kreiſen iſt man ſich klar, daß das deutſche Volk in 
ſeiner Geſamtheit die 3 und ihre Mißwirtſchaft 

ewiß, prompt erfolgt das Dementi 
der Reichsregierung, daß es ſich bei dieſen Nachrichten um 
Phantaſiegebilde handelt, aber man hat es wohlweislich 
unterlaſſen, zu behaupten, daß der „Vorwärts“ dieſe Phanta⸗ 
ſiegebilde N 105 man rückt nur von dieſen Gerüchten 
ab, ohne ſich gegen ſie mit aller Entſchiedenheit zu wenden. 
Man wird ſich hierbei daran erinnern müſſen, daß der 
Innenminiſter Gayl in einer ſeiner Reden, ſich ſtolz als 
Monarchiſt bekannte, 5 auch Papen in verſchleierter 
Form die Monarchie als die gegebene Staatsform betrachtet, 
auch Hindenburg ſagte gelegentlich, daß er an den alten 
Traditionen feſthalte und da ſie alle gemeinſam heute die 
deutſche „Republik“ verwalten und Schleicher die Reichswehr 
feſt in der Hand hat, iſt es kein Wunder, zumal die Reichs⸗ 
wehroffiziere alle in ihrer kaiſerlichen Tradition denken und 
hoffen, daß ſolche Gerüchte von der Wiederkehr der Mo⸗ 
narchie, immer beſtimmtere Formen annehmen. Und man 
weiß auch, welche Bemühungen die kaiſerlichen Prinzen 
machen, um den Hohenzollern den kommenden Monarchen⸗ 
ſitz zu verſchaffen. 

Die n Junker und nicht zuletzt der Kreis des 
Herrenklubs, dem die heutige Regierung ihr Daſein ver⸗ 
dankt, haben ja noch nie ein Hehl daraus gemacht, daß ſie 
Deutſchland für die Monarchie wieder reif halten, nur hat 
man noch nicht den Monarchen entdeckt, der geeignet wäre, 
„Deutſchland zur kommenden Macht und Größe“ zu führen, 
denn überflüſſiges Geld ſcheint man trotz der ungeheuren 
Kriſe zu haben, wie der Aufmarſch des Stahlhelms beweiſt 
und Hugenbergs Segen zu dieſer Soldatenſpielerei, die nur 
eeignet iſt, Deutſchland im Ausland zu kompromittieren. 
wiß, neben dem Kronprinzen warten, nach ſeiner Auf⸗ 
gabe, auch ſchon die Wittelsbacher, denen man eine Donau⸗ 
monarchie verſchaffen will und in Ungarn hat erſt dieſer 
Tage der neue Regierungschef, Gömbös, im Parlament und 
in der Herrenkammer verſichert, daß zwar jetzt noch von 
der Königsfrage nicht geſprochen werden könne, weil die 
Schwierigkeiten zu groß wären, aber daß zur gegebenen Zeit 
die alte „Step inskrone“ in ihrem alten Glanz erſtrahlen 
werde. Man ſtützt dieſe Hoffnungen insbeſondere auf 
5 8 5 obgleich Muſſolini den italieniſchen König als 

errſcher, mehr als Attrappe, bezeichnet, denn als Monarch, 
der etwas, bezüglich der Regierung des Landes, zu ſagen 
hat. Aber auch Frankreich läßt in Ungarn Erwartungen 
erwecken, als wenn es gegen die Ausrufung eines Königs, 
der ja bereits in Bereitſchaft auf ſeine Einführung wartet 
und von demſelben Gömbös bereits einmal vertrieben 
worden iſt, als er unerwartet in einem Flugzeug nach Un: 
garn heimkehrte, nichts einzuwenden habe. Horthy hat auch 
nie einen Hehl daraus gemacht, daß er die Wiederkehr der 
Monarchie in Ungarn erwartet, und daß alle ſeine Be⸗ 
ſtrebungen in dieſer Richtung gehen, wollte man doch be⸗ 
reits einmal in großer Finanznot ſogar einen engliſchen 
Zeitungsmagnaten als König nach Ungarn einführen, doch 
hat ſich dieſer lieber mit dem Titel eines Zeitungskönigs 
begnügt, um ſich der Lächerlichkeit einer ungarſſchen „Königs⸗ 
krone“ nicht zu begeben. And es iſt auch kein Geheimnis, 
daß gleich der „Königs⸗ oder Monarchiſtenſehnſucht“ in 
Deutſchland und Ungarn auch die ruſſiſchen Emigranten auf 
ihren Zaren warten, der die Bolſchewiſten vertreiben ſoll. 
Hier mag es gewiß Phantaſiegebilde ſein, aber in Deutſch⸗ 
land und Ungarn beginnt die Königsfrage konkrete Formen 
anzunehmen. 


Die deutſche Arbeiterklaſſe wird zur größten Aufmer!- 
ſamkeit aufgerufen, über dieſe Phantaſiegebilde einer Klaſſe, 
die Deutſchlands Unglück durch eine verheerende Außenpolitik 
herbeigeführt hat. Nun, wir haben ja auch einige Zeit in 
Polen einen Monarchiſtenſpuk gehabt, und es fehlte nicht an 
Kreiſen, die gerade Pilſudski als die kommende Dynaſtie in 
Erwägung gezogen haben, aber dieſes Phantaſiegebilde ſcheint 
inzwiſchen in die Vergeſſenheit geraten zu ſein, wenn auch die 
Monarchiſtenpartei mit viel Tam⸗Tam ihr „Ideal“ predigt. 
In Deutſchland geht man ſchon weiter und verbreitet das Ge⸗ 
rücht, daß, bald nach den Reichstagswahlen, nach Potsdam 
eine zweite „Nationalverſammlung“ zuſammengerufen wer: 
den ſoll, die die Weimarer Verfaſſung beſeitigt und eine neue 
Ständevertretung, ſtatt des Reichstages ſchafft und als 
Staatsform die Monarchie feſtlegt. Betrachtet man all dieſe 
Gerüchte, jo iſt wirklich die Frage ernſthaft aufzuwerfen, ob 
man dieſe Dinge noch als real betrachten ſoll, denn 
Deutſchland hat wahrhaftig größere Sorgen, als den Monar⸗ 
chiſtenſpuk, der dahin iſt und nur durch einen Bürgerkrieg 
Wirklichkeit werden kann. Aber es iſt ja kein Witz zu gering, 
um nicht Wirklichkeit zu werden, wenn man den Brachtſchen 
Badezwickel betrachtet, der eingeführt wurde, um die Sitt⸗ 
lichkeit zu retten, während es in Berlin ſelbſt Wohnungen 
gibt, in denen drei bis vier Familien und oft bis 12 Per⸗ 
ſonen, wohnen, aber ſtatt dieſer Sittlichkeitsſorgen hat man 
den Badezwickel angeordnet, und wahrſcheinlich iſt man in 
dieſem Zuſammenhang ver Meinung, daß gegen Kriſe und 
Wirtſchaftsnot, die Wiederkehr der Monarchie, das gegebene 
Hilfsmittel iſt. 


Wir regiſtrieren dieſe Monarchenſehnſucht auch nur aus 
journaliſtiſcher Pflicht, weil ſie in den letzten Tagen zu 
vielerlei Betrachtungen Anlaß gegeben hat. Aber genau ſo, 
wie in Ungarn die Monarchiſten ihren König zurückſetzen 
mußten, weil noch ernſthaftere Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den jind, — und Gömbös hat dieſer „Sehnſucht“ am beiten 
Ausdruck gegeben, — ſo wird auch der Exkronprinz ein wenig 
warten mäften, bis ſich ſein Traumgebilde verwirklicht, wenn 
er auch mit Herrn von Papen bei der Stahlhelmtagung einen 
kräftigen Händedruck gewechſelt hat. Die Monarchie in 
Deutſchland iſt nur durch Beſeitigung der Arbeiterbewegung 
möglich, und um dieſe im Keime zu erſticken, dazu reicht weder 
die Reichswehr, noch der Stahlhelm, es wird ein Monar⸗ 
chiſtenſpuk bleiben, wie jo manche Hoffnung, auf Wiederkehr 
der herrlichen Zeiten der Vorkriegszeit, die gewiß herrlich 
waren, wenn auch nur für einige Wenige, während die DL hr: 
01 den Tag begrüßt hat, wo ſie ihren Wilhelm ee 
ah! Ill. 


Ein Deuiſcher zum Präfidenten der 
internationalen eugeniſchen Organiſation 
ernannt ' 
Uniwerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Nüdin⸗München, Vorſtand der 
deutſchen Forſchungsanſtalt für Pſychiatrie am dortigen Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Inſtitut, wurde in Neuyork zum Präſidenten der in 
ternationalen Vereinigung eugeniſcher Organiſationen gewählt. 
Dieſe Organiſationen beſchäftigen ſich mit der wiſſenſchaftlichen 
Raſſen⸗ und Stammeshygiene, für die Prof. Rüdin ſeit vielen 
Jahren als erſte Kapazität gilt. 


DIE HEILIGSTEN GUTE 


Roman der großen Intereſſen 


Shrenburg: 


einer 
lozialiſtiſchen Zeitung: „Wir find kein kommuniſtiſches Sbamdal⸗ 


Etwa zwei Wochen ſpäter ſchrieb der Feuilletoniſt 


blatt, das nur dank den Almoſen Moskaus exiſtiert.“ Es gab 
viele Zeitungen und viele Journaliſten, — die Schillinge zer 
ſplitterten ſich; erſchüttert von der Kläglichkeit des Honorars, 
ſeufzte der Feuilletoniſt betrübt. Das kommuniſtiſche Blättchen 
hat fein Erſcheinen zwar ſchon längſt eingeſtellt, aber die Zei⸗ 
tungen der Heimwehr zahlen weit beſſer ... Rubin, Lire, 
kurzum, „das verdammte Kapital“. Man müßte doch auf 
dieſe Tschechen einen Druck ausüben! 


Wainſteins Namen erwähnt niemand, auch ift er ſchon weit 
weg. Er hat das Seine getan: der Einſatz in die Bank iſt ge⸗ 
zahlt, die Geſichter der Spieler röten ſich allmählich, die Finger 
zittern ... Ja, man kann jagen, was man will, Wien iſt eine 
entzückende Stadt; um ihretwillen könnten ſie ſich alle, wenn 
nicht heute, ſo doch morgen, miteinander raufen, die ſogenann⸗ 
ten „Verbündeten“, die Vuſenfreunde. Beſtellungen Italiens. 
Beſtellungen Jugoſlawiens. Beſtellungen der Tſchechen. Ungarn 
iſt wütend. Die Anſchlußfrage bringt die Deuifchen immer wieder 
auf. Der Franzoſen bemächtigt ſich infolgedeſſen eine Panik. 
Der Rothaarige hat hier alſo Grund zum Lächeln, und men ſage 
nicht, Wien bedeute nur angenehme Erinnerungen (nicht aus 
dem Herzen zu reißende Bilder jenes heißen Julitags, als die 
Bürger am Strande braun brannten, die Sozialiſten ſoviel fe 


wollten von Verbrüderung ſchwatzten und Wainſtein mit Appetit |, 


die Speiſenfolge des bevorſtehenden Mittageſſens durchſah) und 
die Worte: Berchtold, Ultimatum, Erzherzog, Tiſza klängen wie 
längſt vergangene Jugend. Nein, trotz der Schläfrigkeit des 
Rings iſt Wien voller Leben. Der Juli bann ſie wiederholen. 
Es wächſt eine neue Generation heran. Was die Leidenſchaften 
anbelangt, fo find fie ewig. Wainſtein kennt das menſchliche 
Herz. Wien bedeutet für ihn nicht nur Bestellungen, ſondern 
auch Poeſie; dieſer Grobian, der anſcheinend die Künſte ver⸗ 
achtet, iſt der ſeinden Empfindu zen fähig. Berauſcht hatte 


Was geht Rußzland 


Auf Beſchluß des Präſidiums der Zentralkommiſſion der Kommu niſtiſchen Partei der Sowjet⸗Anion — deſſen Generalſekretüt 
0 


Stalin (rechts iſt — wurden 20 einflußreiche Parteimitglieder aus der Partei ausgeſchloſſen, darunter der frühere ruſſi 
Botſchafter in Rom und frühere Stellvertreter des Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare, Kamenew (links) und 
Sinowjew (Mitte) einſt einer der nächſten Mitarbeiter Lenins. 


Die Londoner Ausſprache 


Die Beſprechungen Herriot — Macdonald — Optimismus in London? 
| mit Frauen und Kindern zurückgezogen hatte, nachdem 24 ge 


London. Die Beſprechung zwiſchen Macdonald und Her⸗ 
riot wurde am Donnerstag fortgeſetzt. Sie wird am Freitag 
vormittag wieder aufgenommen werden. Die Abreiſe Herriois 
iſt auf Freitag 17 Uhr feſtgeſetzt worden. 

Von unterrichteter nicht amtlicher franzöſiſcher Seite wurde 
am Donnerstag abend erklärt, daß Herriot dem engliſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten bereits die großen Linien des franzöſiſchen Ab⸗ 
rü ſtungsplanes mitgeteilt habe. Es dürfte jedoch nicht 
richtig ſein, von einem fix und fertig ausgearbeiteten Plan 
zu ſprechen, deſſen Punkte bereits unabänderlich feſtſtünden. 
Herriot ſcheine verſuchen zu wollen, Gegenvorſchläge Macdonalds 
irgendwie in die franzöſiſchen Vorſchläge hinein zu verarbeiten. 
Herriot habe tatſächlich ein allgemeines Abrüſtungsab⸗ 
kommen, einen Konſultatippakt und regionale Sicher⸗ 
heitsablommen ſowie die Bildung einer internationalen 
Streitmacht im Sinne. Auch die Mutmaßungen über einen 
Vorſchlag, ein internationales Waffen: und Munitionslager an⸗ 
zulegen, ſeien in ſofern nicht unrichtig, als Herriot eine Reihe 
techniſcher Anregungen mitbringe, die aber noch keineswegs feſt 
in den franzöſiſchen Plan verarbeitet worden ſeien. 

Die Beſprechungen mit Macdonald ſollten eben in dieſer 
Richtung weitgehend zu einer Klärung beitragen. Aus 
den Biopefigen engliſchen Meinungsäußerungen gewinnt man 
den Eindruck, daß Macdonald anſcheinend mit Erfolg verſucht 
hat, die Erörterung von Plänen in den Hintergrund zu ſchieben, 
die nicht unmittelbar mit der Aufgabe zuſammenhängen, die 
Genfer Abrüſtungsverhandlungen wieder in Gang zu brin⸗ 
gen. Macdonald habe ſeinen urſprünglichen Gedanken eines 
Meinungsaustauſches zwiſchen den Mächten weiter verfolgt und 
habe ſich im Verlaufe der Verhandlung bereiterklärt, auch die 
kleineren Mächte hinzuzuziehen. Ueber den Ort der Zuſammen⸗ 
kunft ſei man ſich offenſichtlich noch nicht einig geworden. 
Es ſei jedoch möglich, daß Macdonald nicht mehr unbedingt auf 
London beſtehe, womit noch nicht geſagt ſei, daß er ſich dem 
franzöſiſchen Wunſche gefügt habe, Genf zum Zuſammenkunfts⸗ 
ort zu machen. 


5 Blutige Kämpfe 
auf der Philippineninſel Jolo 
Erdbeben während des Kampfes im Urwald. 

New Pork. Wie aus Manilla gemeldet wird, umzingel⸗ 
ten 60 Polizeibeamte unter amerikaniſcher Führung auf der 
Philippineninſel Jolo in Sulu Archipel, die Schlupfinſel des 
berüchtigten Moro⸗Stammes, im Urwalde, der ſich dorthin 


vor? 


lizeibeamte aus Linterhalten niedergeſchoſſen worden waren, 

Nach einem achtſtündigem Kampf mit dem Moto 
Stamm wurden über 10 Eingeborene ſowie ein Polizeibeamte 
getötet. Die Schrecken des Urwaldkampfes wurden durch 7 a 
Erdbeben vergrößert, das während des Kampfes ſtattfand. = 
Polizei ſetzt ihre Bemühungen fort, um den Eingeborenenſtam 
der Moros zum Gehorfam zu zwingen und die Inſel Jolo v. 
Banditen zu ſäubern. 


Kommuniſtiſcher Aufftand 
in Südbulgarien? 4 
London. Wie aus Saloniki von der b ulgariſchg, 
Grenze gemeldet wird, iſt in Südbulgarien ein kom mu wie 
ſcher Aufſtand ausgebrochen. Bulgariſche Offiz a 
ſollen die griechiſche Grenze überſchritten und ſich den griechi 
Behörden ergeben haben. 5 


Steine Senkung der Jündholzpreiſe 

Warſchau. Betreffs der Beibehaltung der gegenwärtig 5 
Preiſe erklären die maßgebenden Faktoren: Die not 
Regierung partizipiert in hohem Maße ſowohl an dem Pac 
zins des Zündholzmonopols als auch an den Akziſen. 9% 
den Eingängen dieſes Titels werden die Zinſen und 
Amortiſationsquoten der Zündholzanleihe in Höhe von 
Millionen Dollar gezahlt. Außerdem kann im Sinne Fr 
Zündholzvertrages der Preis nicht jo geſenkt werden, 
der Konſument im Kleinverkauf die Verbilligung ſpen 
würde. Kleine Schwankungen bei den Broduttionstoll 
können auf die Detailpreije nicht einwirken. Jede Versi, 
gung dieſer Art würde dem Kleinverkäufer nicht aber e 
Verbraucher zugute kommen. Aus dem Geſagten ergibt 1 
daß eine Verbilligung der Streichhölzer nicht zu erwarten 


mexitaniſcher Schnellzug überfallen 

Mexiko Stadt. Der zwiſchen der Stadt Guadal aja 
im Staate Jalisco und Mexito Stadt verkehrende Schnee 
zug wurde von einer Räuberbande überfallen. Eine Ane, 
Banditen konnte gefangen genommen werden, 10 
denen 12, nach Mitteilung der Militärbehörden von Gua na jus 
ſtandrechtlich erſchoſſen wurden. 4 


einſtmals der junge Wulf einer Hundehochzeit zugeſehen: eine 
kleine, jämmerliche Hündin mit eingekniffenem Schwanz und 
rund um ſie ein Dutzend Rüden, rotäugig, mit heraushängender 
Zunge, Schaum ums Maul, ganz wie griechiſche Götter, na, und 
dann eine Beißerei, das Fell fliegt in Fetzen, Gewinſel, Gebell, 
Gekläff, bis ſchließlich der Sieger, ganz naß und voller Sehn⸗ 
ſucht, ein Romeo, — wenn er auch einen anderen Hundenamen 
hat, — die Hündin oder Hundemuſe ſattelt. So iſt es auch mit 
Wien. Wainſtein liegt auf der Lauer. 


Alsbald erſcheint von Ulrich. Allerdings kann hier von 
grobem Gekläff keine Rede ſein, denn von Alrich hat eine ſehr 
delikate Miſſion: er ſoll nicht nur mit Seipel, ſondern auch mit 
Rubin verhandeln. Oeſterreich iſt ſelbſtredend ein unabtrenn⸗ 
barer Teil Deutſchlands. Willi braucht das gar nicht an allen 
Straßenecken auszupoſaunen. Wer begreift denn nicht, daß dies 
eine Frage der Zeit iſt? Aber für uns iſt es keineswegs vor⸗ 
teilhaft, mit den Italienern Streit zu bekommen. Alſo kein 
Wort für Anſchluß! Die Verhandlungen beziehen ſich nur auf 


wirtſchaftliche Fragen. Ja, was können dieſe Oeſterreicher auch 


machen? Man muß Verſailles wie eine Zuchthausſtrafe abzu⸗ 
büßen wiſſen. Jede neue Fabrik in Düſſeldorf oder Halle iſt 
ein Schritt zu Groß⸗Deutſchland; nicht in der alten Hofburg 
werden die Geſchicke Wiens entſchieden, ſondern inmitten der 
Werkbänke, wo mit jeder Stunde neben den Dividenden der 
Truſts auch die Macht der Nation zunimmt. 

Das klang recht nobel, und niemand konnte von Ulrich des 
Verrates an den Idealen verdächtigen, obwohl er den Vortraz 
eines der übermäßig fanatiſchen Patrioten, der über das Mar⸗ 
tyrium der Bauern jenſeits der Grenze empört war, ärgerlich 
mit den Worten abwehrte: „Wie oft ſollen wir denn wieder⸗ 
holen, daß Muſſolini unſer Freund iſt!“ 

Was Rubin betrifft, ſo war ein Teil des Geſprächs dem 
Kalzium gewidmet. Von Ulrich ſchlug vor, ſich der allgemeinen 
Konvention anzuſchließen. Doch beſchränkte er ſich nicht darauf. 
Er wollte herausbringen. warum Rubin deutſchfeindlich ſei. 
Rubin berief ſich ſelbſtverſtändlich auf die geſamteuropäiſche 
Situation. Das wußte von Alrich natürlich auch ohne ihn. Es 
handelte ſich um die Zukunft, genauer: um die Marſchroute der 
Heimwehr, die von Rubin leicht bestimmt werden konnte. Man 
mußte in aller Vorſicht mit der moraliſchen Vorbereitung be⸗ 
ginnen. Rubins Intereſſen widerſprachen dem durchaus nit 


— 


im Gegenteil, der Anſchluß verhieß ihm neue Mäglichteilen 
Auch war mit den Arbeitern in einem großen Lande viel leich 11 
fertig zu werden. Ob etwa in Deutſchland ein Wirrwarr wie 
Wien denkbar ſei, wo der Gemeinderat ſich zu einer Ne 
regierung aufgeworfen habe? „Unſere Sozialiſten ſind not 
anderem Schrot: mit denen kann man ſich einigen. Im Gru 
genommen haben ſie nichts gegen die beſtehende Ordnung. nit 
paar kleine Reformen. Das übrige ift für die Wähler.“ 3 fi) 
müßten eigentlich die Anmaßungen der Franzoſen Rubin 
ſchrecken. 

Mag wohl ſein! Rubin widersprach weder, noch ae 
er zu. Die Frage war für ihn klar: „Da ſtreiten fie ſich n 
alle, wem Wien gehören ſoll. — den Deutſchen, den Italien p 
den Tſchechen, da ſind die Franzoſen mit ihrer „freundin 
lichen Anterſtützung“, da find auch die Serben, kurzum 4 
großer Wirrwarr, Wien aber muß wem gehören? Rubin. Zu 
ſoll man das nur richtig formulieren? ... Abgeſehen von e 
nahmen, von Banken und Truſts, abgeſehen von Gott u go" 
verſtohlenen Träne am „Verſöhnungstag“, iſt da noch die 
nannte „Politik.“ Rubin ſeufzt: 

Nichts liegt mir mehr am Herzen als der Friede!“ qui 
Von Alrich: „Aber natürlich!“ Als ob er ſelber kein h 
fiſt wäre! Um des Friedens willen machte ja Deutichland 1150 
Zugeſtändniſſe. Aber die Exiſtenz Oeſterreichs als ſolche beben 
ja Krieg. Die Italiener rüſten. Und die Serben bauen fi del 
haft ſtrategiſche Bahnen; ihre Armee kommt zahlenmäßig 
des ehemaligen Oeſterreich⸗Angarn gleich! Für eine Groß us 
iſt ein Krieg ein Wagnis. für Oeſterreich wäre er einfach zen 
Tod. Von Alrich wiederholt: Die Frage wird nur hintet 2 
Kuliſſen, nur im Prinzip aufgeworfen, keinerlei öffentliche He. 
tionen, gewiſſe Andeutungen der Heimwehrführer, kein ger 
klaration, nur eine kaum merkliche Nuance. (Zu ſich 6 { 
Dieſe „Nuance“ wird ſich bei den Verhandlungen mit den d er, 
zoſen bezüglich des Saarbeckens als vortrefflicher zuumil, ge 
weiſen.) Rubin verſpricht, zu überlegen, zu erwägen. Kun, 
möglich, daß von Alrich recht habe. Hinſichtlich des * 
ſei er einverſtanden. Komplimente. Lächeln auf beiden 7470 
Von Alrich iſt von dem Geſpräch befriedigt: Rubin hat ſich en 
feiner Naſe und der Jugend feines Reichtums lorekt bend“ 
Er iſt weit feiner nud klüger als Wainſtein 

(Tartſotzung folat.) 


— 
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Ne 

Ein Advokat, der ſich zu helfen wußle 
Ne Es iſt direkt ausgeſchloſſen, daß heute ein ehrlicher 
da U zum Gelder kommen kann. Vor dem Kriege war 
de noch möglich, denn man hat ſparen können. Die Löhne, 
iter Gehälter, wurden von unten nach oben reguliert. Heute 
elt man alles auf den Kopf und reguliert die Löhne und 
Lebalter von oben nach unten. Hat der Arbeiter einen 
ohnaufbau bekommen, jo konnte er den Zuſchlag auf die 
ge rkaſſe tragen. Dasielbe gilt für den Beamten und An⸗ 
eſtellten, der die Gehaltserhöhung auf die Sparkaſſe ira 
gen konnte. Den Lohn, bezw. Gehälterabbau kann man 
glich auf die Sparkaſſe tragen, weil das nichts ein- 
Mi. Wer heute zum Geld kommen will, und Gelegen⸗ 
eit dazu hat, der begeht Veruntreuungen oder er ſtiehlt 
gan; einfach, denn ein anderer Weg ſteht ihm nicht frei. 
Ind „ber es gibt noch andere Wege die zum Ziele führen 
K. Dei Muang hat ein Lemberger Advokat gewählt. Seine 
und dei ging ſchlecht, die Zahl der Klienten war beſcheiden 
Pr deshalb wollte der Advokat Szezyryk den Kreis jeiner 
denten künſtlich vergrößern. Er ſann ein wenig nach, 
— dann ſchickte er zu einem Geldhab einen Brief, in 
2 lchem er Neſen aufforderte, das ausgeliehene Geld (hier 
ende der Betrag genannt) binnen 2 Tagen zurückzuzahlen, 
u ſonſt wird et gegen ihn den Klageweg betreten. Der 
und empfänger tat anfangs erſtaunt, las den Brief zwei 
has dreimal durch und dann warf er ihn in den Ofen. Es 
k auch ſolche gegeben, die die Aufforderung, die Schuld 
} zutragen, dem Rechtsanwalt zurückſchickten und dazu be⸗ 
i rkten, daß ſie ihm nichts ſchulden und mit ihm niemals 
ziell in Verbindung ſtanden. Das kam aber ſelten vor, 


a die meiſten „Schuldner“ dachten an einen Irrtum und 
mien das Schreiben unbeantwortet. Sie waren aber nicht 


Wer erſtaunt, als ſie nach etlichen Wochen eine Einladung 
Sat Gericht erhielten, woſelbſt gegen fie über die ſchwebende 
üb, die im Zälligkeitstermin nicht zurückgezahlt wurde, 
„bethandelt werden ſollte. x 
Ju der Gerichtsverhandlung muß ein jeder Bürger 
schen, wenn er die Konſequenzen nicht tragen will. Dieſe 
enſequenzen ſind ſehr verſchieden. In Straſſachen wird 
dan in Abweſenheit verdonnert oder das Gericht ordnet 
u Poligeiliche Vorführung an und Tragung der Gerichts⸗ 
Inn In zivilrechtlichen Dingen, wird man zur Zahlung 
Abweſenheit verurteilt, In unſerem Falle mußte der 
Pure ſende erſcheinen, denn ſonſt hätte das Gericht dem 
1 A raten ohne weiteres den fraglichen Betrag zugeſprochen. 
blieb dem vermeintlichen Schuldner nichts anderes 
J als ſich zu der Gerichtsverhandlung zu bequemen, was 
i uch taten. Hier haben ſie verſichert, daß ſie mit dem 
daten nichts zu tun hatten, daß ſie von ihm kein Geld 
geliehen haben und ihm auch nichts ſchulden. Nicht 
ws waren ſie erſtaunt, als Zeugen aufmarſchierten, die 
Feld Eid ausſagten, daß fie geſehen haben, als ihnen das 
id ausgezahlt wurde. Natürlich hat das Gericht dem 
iſt okaten den fraglichen Betrag zugeſprochen, denn Eid 
eben Eid und andere Beweismittel ſtanden nicht zur 
er fügung. Nun appellierten die Verurteilten gegen das 
tin anzlihe Urteil, aber wurden vom Bezirksgericht ab⸗ 
tejen, weil der Advokat den Beweis erbrachte, daß fie 
S ächlich das Geld bekommen und nicht zurückgezahlt haben. 
tue mußten die Schuld, die fie gar nicht gemacht haben, ab⸗ 
n und wer kein Bargeld beſchaffen konnte, wurde 
55 ändet. In manchen er hat es ſich um höhere Be⸗ 
were gehandelt und die Pfändung hat Kaufleute und Ge⸗ 
erbetreibende ruiniert. 
kat Ein Lemberger Fleiſchermeiſter ae" dem Advo⸗ 
de en 1000 Zloty und wurde ſelbſtverſtändlich zur Zahlung 
ihm trages verurteilt. In feiner Bedrängnis, zumal 
dictedie Pfändung drohte, wandte ſich der „Schuldner“ an 
de Polizei um Hilfe. Er beteuerte, daß er mit dem Advo⸗ 
ien niemals finanziell etwas enn hat, daß er 
lieb überhaupt nicht kenne und das hier ein Irrtum vor⸗ 
Nen müſſe. Vielleicht iſt ein anderer Schuldner gleichen 
Yon ns da. oder es liegt gar ein Schwindel vor. Die 
ma zei hat ſchon von dieſen Prozeſſen früher gehört, denn 
chu rach in Lemberg darüber, weil die Jahl der 
nah ner“, die da verurteilt wurden, di: e 8 
Vorn ſich aüch dieſer Sache an und og rkündigungen ein 
ſagteallem ging man den Ze nach, die da unter Eid aus⸗ 
den n, daß fie genau wiſſen, daß die betreffenden Schuldner 
Advokaten das Geld ſchulden. Man kam zu über⸗ 
N kalhenden Resultaten, denn es ſtellte ſich heraus, daß das 
e Zeugen waren, die den Eid ee . 
Korn. Einer war ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, aus 
Jeugreßpolen. Nun griff die Polizei zu und ſperrte die 
benen ſamt dem Gläubiger ein. Die © hat in 
liche 1 Staub aufgewirbelt und man ſieht der gericht⸗ 
Run Verhandlung über dieſe Schwindeleien mit Span: 
ung entgegen. 


Verſprechungen an die Arbeitsloſe 
Mit Heringen hat das e e die Arbeitslosen 
den Winter „verſorgt“, die in verweſtem Zuſtande an 
Arbeitsloſen verteilt wurden. Mit der 
di 


. artoffelver⸗ 
og ſieht es bis jetzt ganz arg aus, denn 2 
dat nicht, daß die Winterfartofjeln im Anrollen find. Wohl 
die die Stadt Kattowitz einige Kartoffeln beſchaffen können, 
bern die Arbeitsloſen und Rentner gegenwärtig verteilt 
einer In allen anderen Induſtriegemeinden iſt von 
Karkoffelverteilung noch nichts zu hören. 
g de Wojewodſchaftshilfskomitee hat ſich an die ſchleſiſch. 
Ubswwirte mit einer Bitte gewendet, Lebensmittel für die 
lefe itsloſen zu liefern. Beſonders wird wegen Kartoffeln- 
an a angeklopft. Insgeſamt werden für die Arbeits⸗ 
Rot; 4 der Wojewodſchaft 30 000 Tonnen Kartoffeln be⸗ 
Neben. Das Hilfskomitee nimmt aber au 
Diefüsmittel an, wie Getreide, Hülſenfrüchte, Kraut uſw. 


ſien 


| 


1 


1 


2 2 


alle anderen 


Top Appell an die Landwirte iſt am Platze, aber man 


je 
n ag kann 5 
loſer aus mit der Kartoffelnbelieferung und die Arbeits⸗ 


beit bleiben ohne Kartoffeln. Fader chen werden die Ar⸗ 
arte Dien mit Verſprechungen gefüttert, daß ſie die Winter⸗ 
Min, In bekommen. 


An 


Man ſieht daraus, daß die Hilfs⸗ 
unzureichend iſt und das ſteigert die Unzufriedenheit 
Reihen der Arbeitsloſen. Eile tut hier not. 


in wenig ſpät an, denn die Zeit iſt vorgerückt und 
Froſt kommen. Setzt die Kälte ein, dann 


2. Blatt des „Boltswille“ 


ie Suaetlommilfion gegen den Wojervonihaftsrat? 


Keine Behandlung der Berichte der Oberſten Kontrollkammer 


Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms beſchäf⸗ 
tigte ſich am Donnerstag, nachmittags, mit den Berichten der 
Oberſten Kontrolllammer, über die Ausführung der Budgets 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, aus den Jahren 1924 bis 1928, 
alſo ſeit der Stabiliſtierung der polniſchen Valuta bis zur 
ſejmloſen Zeit. Die Berichte ſind eine Art Rechenſchaft über 
die Ausführung des Budgets, deſſen Bewilligung dem Schle⸗ 
ſiſchen Seim obliegt. Die Oberſte Kontrollkammer, die eine 
beſondere Abteilung für Schleſien unterhält, überprüft die 
Durchführung des Budgets und macht ſeine Bemerkungen, be⸗ 
züglich der Verwendung der einzelnen Titel, ſowie der Ueber⸗ 
ſchreitungen, die im Verlauf des Budgetiahres vorgenommen 
wurden oder notwendig waren. Auf dem Gebiete des Bud⸗ 
getsrechts iſt bekanntlich die Auflöſung des erſten Schleſiſchen 
Sejms erfolgt und man war wohl daran intereſſiert, wie ſich 
der Woje pode aus dem ſelbſtändigen Budgetrecht während 
der ſejmloſen Zeit herausziehen wird. Vor etwa 11 Monaten 
hat nun das Plenum des Sejms der Budgetkommiſſion die 
umfaſſenden Berichte zugeſtellt und gerade, als dieſer Punkt 
auf der Tagesordnung der Budgetkommiſſion ſtand, wurde 
der dritte ſchleſiſche Seſm im Mai geſchloſſen, jo daß die Bud⸗ 
getkommiſſion ihre erſte Sitzung der zweiten Seſſion, mit den 
Beratungen über die Berichte eröffnen ſollte. 5 

Bald nach Verleſung der Tagesordnung ſtellte der Vor⸗ 
ſitzende der Budgetkommiſſion, der Abgeordnete Dr. Chmie⸗ 
le ws ki seit, daß die 7275 

Vudgetkommiſſion ſich mit den Berichten der 

Oberſten Kontrollkammer nicht befaſſen könne, 

weil der, im antonomiſchen Statut vorgeſehene, 

Weg nicht innegehalten wurde, 

weil der Wojewodſchaftsrat die Nachbewilligung der Budget⸗ 
überſchreitungen, die ſich zwiſchen 2 und 8 Millionen in den 
einzelnen Budgetjahren bewegen, nicht hat vom Sejm nach⸗ 
bewilligen laſſen und aus dieſem Grunde wohl der Bericht 
der Oberſten Kontrollkammer zur Kenntnis genommen wer⸗ 
den kann, aber eine Diskuſſion nicht ſtattfinden könne, 


bevor ; 
der Wojewodſchatfsrat nicht das Abjolutorium 
des Sejms nachgeſucht 


Kalkowitz und Amgebung 


Sonntagsdienſt der 1 Von Sonnabend, den 
15. Oktober, na ttags 2 Uhr, bis Sonntag, den 16. Okto⸗ 
ber, nachts 12 Uhr, Lelſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: 


abteilung teilt 


Jahrgänge em Donnerstag, den 20. Oktober, ſtattfinden. In Ve⸗ 
tracht kommen alle diejenigen Militärpflichtigen der obigen 
Jahrgänge, die bisher ihren militäriſchen Verpflichtungen nicht 
nachgekommen ſind. Die Muſterungen finden um 8 Uhr vor⸗ 
mittags im „Dom Ludowy“ (Volkshaus) auf der ulica Kra⸗ 
kowska im Ortsteil Zawodzie und zwar vor einer beſonderen 
Militärkommiſſion ſtatt. Die Militärpflichtigen haben in ſau⸗ 
berer Unterwäſche zu erſcheinen und die erforderlichen Dokumente 
(Geburtsurkunde, Zuſtellungsurkunde uſw.) mizubringen. y. 


Wichtig für Verkehrskarteninhaber! In der Zeit vom 16. 
bis 31. Oktober werden vom Magiſtrat die Verkehrskarten mit 
den Nummern 62 501 bis 72 000, zwecks Abſtempelung für das 
Jahr 1938, entgegengenommen. Die Abgabe der Karten hat 
euf Zimmer 3, ulica Pocztowa 7, in Kattowitz in der Zeit von 
9,30 bis 12 Uhr vormittags zu erfolgen. Bei der Abgabe der 
Verkehrslarten muß eine Gebühr von 2 Zl. entrichtet werden. y. 


Gefährliches Spiel mit einer Sprengkapfel. n der 
Hofanlage des Hauſes ulica Mitolowsta 11 2 Pe 
manipulierte der 17jährige Anton Pioszezyk, in Gegenwart 
jeiner beiden Freunde Herbert Wojcik aus Kattowitz und 
ee nota aus Halemba, mit einer Pr. pſel. 
ie Kapſel explodierte und verletzte den Wofcik erheblich im 
Geſicht. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Pa und Pioszezy blieben wie durch ein Wunder 
unverletzt. Die jungen Leute haben das Sprengſtoff⸗ 
material auf einem Felde unweit von Kattowitz aufge⸗ 
funden. x. 
kädtiſche Poftzet gibt bekannt, da . 
ädtiſ olizei gi annt, 
Prog leadt Katlowft Wohn 
Kontrollen dur 


. Rat 

| Walt von jedem Wohnungskontrolleur die Vorweiſung des 
usweiſes verlangen würde, um ſich künftighin vor evtl. 
Schäden zu ſchützen. a ; y. 
Wichtig für Sprengſtoffbeſitzer. 
Beſtimmungen der Allgemeinen Vergpolizei⸗Verordnung, ſowie 
einer Zuſatzverordnung des Handels: und Induſtrieminiſteriums 
wurde das Sprengmaterial „Lignozyt trzuy D* mit dem 


aus dem Verkehr gezogen. Gleichzeitig wird dieſes Sprengſtoff⸗ 
metertal aus der Sie lf Bb. Aeg We. St. Mt. 49/1024, weites 
beim Oberbergamt in Kattowitz vorhanden iſt, geſtrichen und 
demnach die Verwendung dieſes Materials unter ſtrengſter 
Strafe endgültig unterſagt. Das Sprengſtoffmaterial „Lignozy: 
powietrzuy“ ſetzt ſich zuſammen: aus 81 proz. Ammonſalpeter, 
4 proz. Nitroglyzerin, 4 proz. Mononitronaphalin, 2 proz. Holz⸗ 
mehl, ſowie 9 proz. Induſtrieſalz. Evtl. noch vorhandene Vor⸗ 
räte vom obengenannten Sprengſtoffmaterial müſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. November d. Is. verwendet bezw. unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Uebertretungen werden laut den geltenden Vor⸗ 
be eig der Allgemeinen Bergpolizei⸗Verordnung ſtreng ge⸗ 
ande. b . 


| 
| 


Auf Grund der geltenden 


powie n 
1. September d. Is, innerhalb des Bereichs der Nepublit Polen 


| 


| 


| 


I 


| 


Dr. Tomiak, Gliwicka 9, Dr. Zang, Wita Stwosza 3. Buddeln von Kohlen be 

Militärpſlichtigen zur Beachtung! Die ſtädtiſche Militär⸗ Höhe in den Schach 
mit, daß die Nachmuſterungen der Militär⸗ der Rettungsbereitſchaft wurde der Tote nach der Leichen⸗ 
pflichtigen der Jahrgänge 1910, 1909 und 1908, ſowie der älteren halle des ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz überführt. 


Auf 


habe. Er empfahl die Annahme einer Reſolution in dieſem 
Sinne, welche dem Plenum vorgelegt werden ſoll. Kr 
Die Ausführungen des Abg. Chmielewski wirkten auf 


die anweſenden Wojewodſchaftsvertreter und die Abgeord⸗ 4 


neten des Negierungslagers, wie eine Bombe, und faſt ſchien 
es, daß man auf dieſer Seite die Sprache verlor, beſonders, 
nachdem auch Abg. Dr. Glücksmann, unter Berufung auf 
das Autoncmiegeſetz, die Ausführungen des Vorſitzenden un⸗ 
terſtützte und ſich für Annahme der Reſolution ausſprach. 
Nun janden auch die Sanatoren die Sprache wieder und Abg. 
Kapuszynski verſuchte, begreiflich zu machen, daß man 
über die Berichte doch diskutieren könne und wenn man ſchon 
eine Reſolution abfaſſe, ſo doch in dem Sinne, daß der Wo⸗ 
jewodſchaftsrat aufgefordert werde, das Verſäumte in for⸗ 
malrechtlicher Hinſicht zu dem Budget nachzuholen, er wolle 
aber nicht eine Reſolution, die dem Wojewodſchaftsrat eine 
Art Mißtrauensvotum ausſtelle. Nunmehr entwickelte ſich 
eine eingehende Diskuſſion, an der fs die Abg. Dr. Glücks⸗ 
mann, Chmielewski und Kapuszynski beteiligten, bis ſchließ⸗ 
lich doch, mit 6 gegen 3 Stimmen, die Neſolution Dr. Chmie- 
lewski angenommen wurde, die folgenden Wortlaut hat: 
„Der Sejm iſt nicht in der Lage und hat nicht die Mög⸗ 
lichkeit, eine Diskuſſion über die Bemerkungen der Kontroll⸗ 


kammer, über die Finanzwirtſchaft der Jahre 1924 bis 1928. 


durchzuführen, weil der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat dem 
Schleſiſchen Seim weder den Nechnungsabſchluß vorgelegt hat. 
noch eine Legaliſterung der Vudgetüderſchreitungen aus der 
bezeichneten Zeit nachſuchte.“ 5 

Hierauf beſchäftigte ſich die Budgetkommiſſion mit den, 
ihr überwieſenen, Petitionen, von denen allein die biſchöf⸗ 
liche Kurie fünf der Budgetkommiſſion übermittelt hat, die 
alle J 

Subventionen 

für näher bezeichnete Zwecke fordern. Selbſtverſtändlich wird 
auch die Bewilligung einer „entſprechenden Quote“ für den 


Weiterbau der Kathedrale gefordert, als wenn der Schleſiſche 


Sejm nicht wichtigere Ausgaben für 


hätte. 


Bogutſchütz. 
wilden Ber 
ereignete ſich in 


ſeine Arbeitsloſen 


(Wieder i m 
Ein folgenſchwerer Unglücksfall 


ein Todesopfer 
gb au.) 
en wilden Schächten auf dem Terrain der 


Sonnabend, den 15. Oktober 1932 


5 im Ortsteil Bogutſchütz, deſſen Opfer den 
jährige arbeitsloſe Stanislaus Trzebniok von der ulica 


Gornau 4 wurde. r In e Mann war dort mit dem 
chäftigt. Er 3 75 aus 21 Meter 


t ab und blieb tot liegen. Mittels Auto 


— 
alenze. (Eigenartiger Verkehrsunfall.) 
er ulica Wofciechowskiego verſuchte das Laſtauto 
Sl. 11 182 einem Radfahrer auszuweichen. Der Kraftwagen 
19 9 und blieb am Straßengleis liegen. Nach etwa ein- 
halbſtündiger Arbeit wurde das Laſtauto wieder 1 ge⸗ 
macht. ährend dieſer Zeit mußte der Straßenb 
kehr eingeſtellt werden. Perſonen ſind zum Glück nich. 
verletzt worden. 5 
Brynow. *. Furcht vor Strafe aus dem 
2. Stockwerk geſprungen.) Der gjährige Rafael 
Sorek von der ulica Kochlowicka 7 in Brynow, Ba aus 
1 5 vor Strafe aus dem 2. Stockwerk ſeiner elterlichen 
Wohnung und erlitt durch den wuchtigen Aufprall auf das 
Steinpflaſter erhebliche Verletzungen. 
erſten ärztlichen Hilfe an Ort und Stelle, wurde der Knabe 
nach dem Knappſchaftslazarett in Kattowitz eingeliefert. x. 


Domb. . einer Straße.) Auf⸗ 
Grund der geltenden Beſtimmungen gibt der Magiſtrat be⸗ 
kannt, daß der öffentliche Weg im Ortsteil 3 (Domb) und 


war die ſogenannte Droga Mlynska aufgehoben werden 
fol Dieſer Weg liegt zwiſchen der ulica Krol⸗Hucka und 
der ulica Spitalna. Ausgenommen von dieſer Maßnahme 
find die Parzellen, über welche die derzeitige ulica Zlota 
führt. Es wird darauf hingewieſen, daß evtl. Einſprüche 
gegen die behördliche Maßnahme ſeitens der Intereſſenten in 
der Zeit vom 12. Oktober bis Mittwoch, den 9. November 
beim ſtädtiſchen Vermeſſungs⸗ und eamt im Magiſtrats⸗ 
ebäude, ulica Mlynska 4, Zimmer 73, eingereicht werden 
önnen. ; y. 


Königshütte und Amgebung 
Feſtſetzung des Vildungsplanes in den Arbeitsloſen⸗ 
Unterhaltungsſtätten. 

Der Arbeitsloſenhilfsausſchuß kam geſtern abends zu einer 
Sitzung zuſammen, um den Unterhaltungsplan der Arbeitsloſen 
für das Winterhalbjahr 1992-33 feſtzuſetzen. Neben den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern, hatte ſich, der Einladung nach, eine größere 
Anzahl von Lehrkräften der höheren Schulen eingefunden. Nach⸗ 
dem der Leiter des Arbeitsloſenbüros den Zweck bekanntgegeben 
hatte, wurde darauf hingewieſen, daß, infolge Fehlens der er⸗ 
forderlichen Geldmittel, äußerſte Sparſamkeit geübt werden und 
verſchiedene Einſchränkungen auch in den Unterhaltungsſtätten 
der Arbeitsloſen durchgeführt werden müſſen. Der im vorigen 
Jahre abgehaltene ordentliche Kurſus der einzelnen Fächer, 
muß unterbleiben und dafür nur ein Handarbeits⸗ und Koch⸗ 


kurſus für weibliche Arbeitsloſe durchgeführt wird. Zu dieſen 


Nach Erteilung der 


ahnver⸗ 


Kurſen hat ſich eine weit größere Anzahl von Teilnehmern ge⸗ 


meldet, als es die Teilnahme geſtattet. 

Wenn auch von ſeiten des Ausſchuſſes beſchloſſen wurde, daß 
in dieſem Halbjahre 10 Unterhaltungsſtätten in den verſchiede⸗ 
nen Teilen der Stadt eingerichtet werden, jo kann die Exöffnaſſig 
zunächſt von 5 ſolcher Unterhaltungsſtätten vom 1. November 
ab erfolgen. Neben den üblichen Unterhaltungen und Zeitver⸗ 
treiben, ſollen in dieſem Winterhalbjahr mehr Vorträge abge⸗ 
halten werden und dies beſonders in Geographie, Geſchichte uſw 
Ganz beſonders werden ſoziale Fragen behandelt, wobei ver⸗ 
ſchiedene Auskünfte erteilt werden. Hierzu wurden, wie oben 
erwähnt, mehrere Lehrer, Profeſſoren höherer Anſtalten, ſowie 
Gewerkſchaftsſekretäre, gewonnen. Alles Nähere hierzu wird 
nicht Vg fanert ee h e οοτ u 


— 


72 


\ 


* 


je 


Geld war ihnen lieber. 


bau der Volksſchule auf der Seminarſtraße wird der 


* 


Noch Königshütte gekommen, um ſich das Leben zu nehmen. 
Der 21 Jahre Richard N. aus Siemianowitz, ulica Korfantego 
Nr. 4, verſuchte in einem Hausflur des Hauſes, an der ulica Li⸗ 
gota Gornicza 62 in Königshütte, durch Einnehmen von Eſſig⸗ 


eſſenz ſeinem Leben ein -Ende zu bereiten. »Die Hausbewohner 


wurden auf den Lebensmüden gufmerkſam und veranlaßten ſeine 


£-Meberführung in das Krankenhaus. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Der Grund zur Tat ſoll jahrelange Arbeitsloſigkeit ſein. R. 
„hatte ſchon einmal einen Freitodverſuch unternommen, der aber 
mißglückte. 5 i N 1 
Fremdes Eigentum verkauft. 
gehens hatte ſich der Kaufmann Konrad Lesznik aus Gintraht 
hütte vor der Strafkammer in Königshütte zu verantworten. 


Der Kutſcher der Mehlfirma Abraham Fleiſchhacker aus Bendzin 


ließ vor längerer Zeit, als ſpät abend geworden iſt, 10 Sack 
Mehl im Geſchäft des L. zurück, die der Kaufmann verkaufte. 
Inzwiſchen geriet er in Konkurs und konnte das Mehl nicht 
bezahlen. Dafür wurde er zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 10 
N Tage Haft verurteilt. 8 £ 

In die Wohnung der Familie Pod⸗ 


3 biel, an der ulica Wolnosci 8, drangen Unbekannte während der 
Abweſenheit der Beſitzer ein und entwendeten einen Geldbetrag 


1 von 30 Zloty. Andere Gegenſtände ließen die Täter unberührt. 


W. f 


FIrmdes Eigentum beſchädigt. In der Gaſtwirtſchaft der 


Frau Marie Meiß verurſachte der Georg Schwitalla aus Bis⸗ 


marckhütte eine Schlägerei, bei der das Billard und eine An⸗ 
„ahl Gläſer beſchädigt wurden. \ N 

Zuerſt bewirtet und dann beſtohlen. Der Arbeiter Franz 

Koko aus Hohenlinde, zechte mit einem unbekannten Mann im 


Warteſaal 3. Klaſſe des Königshütter Bahnhofes. Durch reich⸗ 


lichen Alkoholgenuß ſchlief er ein. Als er aufgewacht war, 
Sg er jeititellen, daß ihm ſein Zechkumpan 90 Zloty geſtohlen 
hat ' e k. 
Noch nicht alles dageweſen. Wenn auch Ben Akiba behaup⸗ 
tet, daß ſchon alles dageweſen ſei, ſo dürfte dies bis auf die Ab⸗ 
haltung des geftrigen Vieh⸗ und Pferdemarktes in Königshütte, 
nicht zutreffen. Trotzdem die Auftriebzeit nur in der Zeit von 
„812 Uhr mittags geſtattet war, wurde bei der Kürze dieſer 


Zeit, nur ein Pferd und eine Kuh zum Verkaufen aufgetrieben 


kann nicht 
Böſe Zungen behaupten, daß gerade dieſe 


Worauf dieſe Intereſſenloſigleit zurückzuführen iſt, 
ſeſtgeſtellt werden. 


zwei Arten von Vieh auf den Märkten immer ſeltener werden, 
weil man ſie eben verkonſumiert. Wenn berückſichtigt wird. daß 
„die Standgelder für die 2 
und die Ausgaben in der Stellung der notwendigen Polizeibe⸗ 
amten, des Tierarztes und anderer Nebenunkoſten, an die 100 
Zloty betragen, 
ſchäft. 


Stück Vieh etwa 6. Zloty ausma hen 


Ge⸗ 
m. 
von 


ſo iſt das für die Stedt ein ſehr ſchlechtes 


Für die Nrbeitslojen, Schuhmachermeiſter Maxcinek 


der u Katowicka, hat dem Arbeitsloſenhilfsausſchuß, zwecks 
Verteilung an die Arbeitsloſen, 30 Paar Schuhe überwieſen. Im 
Namen der Exwerbsloſen ſpricht der Ausſchuß dem Spender 
herzlichen Dank aus. a 5 5 8 4245 

5 0 ö i 
1 * 


Abholung von Ueberſchüſſen. Die bei der Verſteigerung am 
und 7. d. Mts., erzielten Ueberſchüſſe der Pfänden 's von 


I Nr. 42 20049 473, können gegen Abgabe der Quittungen in der 
1 Kaſſe des 
st 8er. Dienftſtunden von den. Inhabern 
werden. 


Siemianowix Ya 


fandleihamtes, an der ulicn Bytomsta 19, während 
in Empfang genommen 
g 15 


F na 
we 


Belegſchaftsverſammlung in der Hohenlohe⸗Zinkhütte. 
Am heutigen Freitag findet in der Hohenlohe⸗Zinthütie 
endlich einmal eine Belegſchaftsverſammlung ſtatt. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen die Punkte: Stellungnahme zu den Entlaſ⸗ 
fungsanträgen, die Frage der Belieferung mit Winterkartoffeln 


und verſchiedene Anträge. Beim erſten Punkt ſoll über einen 


Austauſch von Arbeitern, welche noch einen anderen Lebens 
unterhalt haben, beraten werden. Wir freuen uns, daß der 
„Volkswille“ den dortigen Betriebsräten, „auf die Nerven ge⸗ 
fallen“ iſt und dadurch dieſe etwas aus ihrer Ruhe geſtört 
chatte, ſönſt hätte es ſo ſchnell noch nicht eine Verſammlung ze⸗ 
geben. N 5 1 5 2 1 0. 


5 Ausgabe der Bons 


Ortsarmen und Arbeitsloſen zwecks Erlangung von Winterkar⸗ 
toffeln begonnen worden. g . o. 
um die Kurzarbeiterunterſtützung in der Laurahütte. Trotz 
dem die Einſtellung der Kurzarbeiterunterſtützung ab 1. Mat 
Rur eine vorübergehende Maßnahme ſein ſollte, und die Woje⸗ 
wodſchaft eine baldige Wiedereinführung der Hilfsaktion n 
Ausſicht ſtellte, iſt bis heute nichts über dieſe Angelegenheit be: 


kannt geworden. Die Hüttenarbeiter der Laurahütte, welche in 


den letzten Monaten ſehr wenig Arbeitstage verfahren hatten 
und die meiſten Arbeiter im laufenden Monat noch leine Schicht 
gemacht haben, befinden ſich in der allergrößten Not und wiſſen 
nicht, wie ſie ſich und ihre Angehörigen mit Wintervorräten und 
warmer Kleidung verſorgen ſollen. Der dortige Betriebsrat 
ſetzt alle Hebel in Bewegung, um eine Regelung der brennenden 
Frage zu beſchleunigen, leider bis jetzt ohne Erfolg. Der 
dauernde Hunger und die damit verbundene Unterernährung iſt 
auch für die Aurzatbeiter in gleichem Maße wie für die At⸗ 
peitsloſen eine ernſte Gefahr für ihre Geſundheit. Das kühle 
und feuchte Herbſtwetter zeitigt maſſenhaft Erkältungskrankhei⸗ 
ten und wenn hier nicht raſch Hilfe gebracht wird, lönnen die 
Erzieher ihre Kinder noch nicht mal in die Schule ſchicken. Es 
muß daher an alle maßgebenden Inſtanzen die ernſte Mahnung 
gerichtet werden, nicht länger mehr zu zögern, damit es nicht 


uu ſpät wird. | 0. 


5 a 9 } / 
Myslowig  — 
805 Was der Myslowitzer Magiſtrat beſchloß. 
In der letzten Myslowitzer Magiſtratsſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß den Militärſteuer zahlenden Bürgern die nach⸗ 
weislich arbeitslos ſind und kein Vermögen beſitzen von der 
Kommunal⸗Militärſteuer befreit werden. Zum weiteren Aus 
Magiſtrat 
en die Wojewodſchaft um eine Subvention herangehen. Des— 
gleichen einigte man ſich über die geſtellten Bedingungen, be⸗ 
züglich der Beſeitigung techniſcher Fehler, die durch die Rohr- 


legung des Fernkabels entſtanden ſind. 


Nach Erledigung der laufenden Steuer, Perſonal⸗ und Ad⸗ 
miniſtrationsangelegenheiten wurden die Aufträge, bezüglich 
Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ und Malerarbeiten für die neue Volksſchule 
den billigſten Offertenſtellern übergeben. Die, bereits vorge⸗ 
merkte gründliche Remontierung der Eiſenbahnrampe am ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthaus iſt für das kommende Baujahr verlegt 
worden ö f 5 . 


* 


Wegen eines ſolchen Ver⸗ 


——— — ä—ͤ—é— 


Königshütte gezogen hat, 


wollen. b 


Nach monatelanger Unterbrechung (die geſtrige Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung ſoll erſt die 3. in dieſem Jahre ſein), fand geſtern 
im Rathauſe eine Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt. Aus den 
Berichten des Bürgermeiſters Erzeſik betreffend der Steuerein⸗ 
gänge iſt zu entnehmen, daß ſie ſich in einem abſteigenden Tempo 
befinden. - ; 

Wenn in Betracht gezogen wird, daß von den präliminier⸗ 

ten Steuern für das 1. Halbjahr nur 14,2 Prozent ein⸗ 

gegangen find, jo bedeutet dies den größten Steueraus⸗ 

fall ſeit Beſtehen der Gemeinde. 


Wie überall, wirkt ſich die Wirtſchaftskriſe auch in der Gemeinde 


Bismarckhütte kataſtrophal aus und die Gemeindevertretung 
wird ihre liebe Not haben, dos ſinkende Schiff über Waſſer zu 
halten. 5 ) 

Wenn Bürgermeiſter Grzeſik in der Arbeitsloſenbetreuung 
verſchiedene Vergleiche zwiſchen den Städten Kattowitz und 
ſo treffen ſie nur teilweiſe zu und 
überhaupt dann nicht, wenn man die Stadt Königshütte in der 
Einwohnerzahl mit 120 000 bewertet. Hierbei ſei mitgeteilt, daß 
Königshütte gegenwärtig an die 80 768 Einwohner hat. Etwas 
mehr Lokalkenntnis in der Umgebung muß ſchon ein Stadtober⸗ 
haupt befitzen. Doch dies nur nebenbei, weil es anderſeits zu: 
trifft, daß die Gemeinde Bismarckhütte mit ihren 1500 Arbeits- 
loſen, im Verhältnis zur Einwohnerzahl, im Vergleich zu 
Königshütte und anderen Gemeinden die höchſte Zahl von Ar- 
beitslofen hat. Bismarckhütte hat gegenwärtig an die 30.000 
Einwohner. Wie überall, wurde auch geſtern über das ſchwere 
Los der Arbeitsloſen Klage geführt. Wenn auch zugegeben wer— 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 

träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die ohne Quittungen an unsere Austräger gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille‘ 


den muß, daß jede Kommune nach ihren beiten Kräften beſtrebt 
iſt, die Not lindern zu helfen, ſo muß gerade die Gemeinde Bis⸗ 


marckhütte immer wieder beſtrebt ſein, Geldmittel bei der Woje⸗ 


wodſchaft herauszubekommen, um die Betreuung der Arbeitsloſen 
erfolgreich durchführen zu können. Und ganz beſonders müßte an 
die Induſtrie herangegangen werden, weil ſie die Arbeitslosen 
ſchafft und daher moralisch verpflichtet wäre, ihren Anteil für die 
Arbeitsloſen zu verdoppeln, nachdem es ſeſtſteht, daß manche 
Induſtrien ſehr wenig für die Erwerbsloſen übrig haben und 
noch nicht einmal eine Suppenkü 


Sitzungsverlauf. 

Um 17 Uhr eröffnete Bürgermeiſter Grzeſik die Sitzung mit 
der Bekanntgabe der Tagesordnung, die ſich aus 10 Vorlagen 
und Petſonalfragen zuſammenſetzt. Nachdem das letzte Sitzungs⸗ 
protokoll unbeanſtandet genehmigt wird. macht der Bürger⸗ 
meiſter unter Mitteilungen bekannt daß den Arbeitsloſen 400 
Stück Bäumchen und Sträucher für die neuen Schrebergärten an 
der ulica Hajduda und in Kalina geſchenkt wurden. Als Entgelt 
wird den Beſitzern die Pacht für ein Jahr erlaſſen. 0 

Rückgängig gemacht wird der Beſchluß vom 22. Mai 1929 
betreffend der 5 0 

Gewſhrung von Diäten für die Gemeindebeamten bei 

Dienſtreiſen, er 


ferner der Beſchluß vom 23. 11. 1931 betreffend der 


zur Erlangung von Winterkartoſſelu. 
Geſtern iſt in Siemianowitz mit der Ausgabe von Vons für die 


—— . ——ñ̃æᷓ — äG— ——— ——t—— ĩvA— U·½ĩ—: Z—ꝛx —ß—ͤ——2 


Erhebung von Zuſchlägen für, die Arbeitsloſen bei Luſt⸗ 
barkeiten, Theatern uſw. 

Die neuen Regelungen erfolgen nach den Beſchlüſſen der Woje— 
wodſchaft auf Grund der erlaſſenen Verordnungen. a 
Dem Peter Pow alla: werden 150. Quadratmeter 
meindegrundſtücke auf die Dauer von 5 Jahren zu einem jähr⸗ 
lichen Pachtzins von 100 Zloty verpachtet. — Als Gemeindezu⸗ 
ſchlag werden von der Herſtellung und dem Verkauf von alkoho⸗ 


Janow. (Kommunales .) In der letzten Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung ſtanden „ wichtige Punkte zur Be⸗ 
ratung. Gleich, zu Beginn der Sitzung, wurde die Einfüh⸗ 
rung des Brandmeiſters Slonſak als Gemeindeſchöffe be: 
ſtätigt. In einer längeren Debatte wurde dem Antrag des 
Gemeindevorſtehers zugeſtimmt, von den Vereinen und fon: 
ſtigen Körperſchaften für die Benutzung der Schulräume zu 
Verſammlungszwecken ein Entgelt von 0,50 — 2,00 Zloty zu 
erheben. Beibehalten wurden die ſtaatlichen Steuern für 
die Herſtellung und Verkauf alkoholiſcher Getränke in der 
bisherigen 100prozentigen ee kam die Pacht eines 
Standortes für die Pferde der Markthändler zuitande, die 
jährlich 50 Zloty beträgt. Grundeigentum iſt die Gieſche⸗ 
A.⸗G. Nach Prüfung der Kaffe für das Rechnungsjahr 
1930/31, wurde zur Gebäudeſteuererhebung von der Gieſche⸗ 
A.⸗G. übergegangen. Die ee Einſchätzung auf Ge— 
bäudewert wurde der Gieſche⸗A.⸗H. abgenommen und dem 
Gemeindebaumeiſter Sosna übertragen. Es haben ſich in der 
alten Einſchätzung bedeutende Differenzen bemerkbar gemacht 
und wird von nun an die Gebäudeſteuer für das Jahr 
1931/32 durch die neuen Normen beſtimmt. Dek. 


Schwienkochlowiz u. Umgebung 
Neudorf. (5 Wagenräder geſtohlen.) Aus 
einem Hofraum auf der ul. Karola Miarki entwendeten un: 
bekannte Spitzbuben, zum Schaden des Martin Königsfeld, 
5 Wagenräder. Die Räder tragen die Firmenaufſchrift „A. 
Ziers, Coſel, G. m. b. H.“ Vor Ankauf des Diebesguts wird 
polizeilicherjeits gewarnt! 17 


Rybnif und Umgebung 


Zwei Kindesleichen aufgefunden. Der Stefan Lowan⸗ 
dowski von der ul. Rydzka 36 aus Rybnik, händigte dem dor- 


Leichen zweier neugeborener Kinder befanden. Das frag⸗ 


che füt ihre Entlaſſenen errichten 


Ge: 


tigen Polizeikommiſſariat ein Paket aus, in welchem ſich die 


Kontrolle auf die 


liche Paket will L. in der Nähe des Gartens des Ozierzon e 


ſein Geſchäftchen in „Ordnung“ brachte. 


HGenindeertreterſzung in Piamarghütte 


Nückgängigmachung von Beſchlüſſen — Bewilligung von Nachtragskrediten — Anleihen in Höhe 
200 000 Zloty werden ſeitens der Wojewodſchaft als E bventionen umgewa⸗ delt — Starker Rückgang 
17 der Steuereingünge — Arbeitsloſenangelegenheite⸗ 


von 


Patenten 


Mi e Asiafr 1935 
liſchen Getränken für das Rechnungsjahr 1933 zu den Ane, 


100 Prozent erhoben. — Ein von einem Bürger geſtellter 


auf Abänderung des Straßen⸗Fluchtlinienplanes an der ulic 
Graniczua, wurde nach einer regen Ausſprache abgelehnt. jc 
Die Bürger der Szalinski⸗Kolonie haben 1 


an den Gemeindevorſtand von Bismarckhütte gewandt. damit 5 
zu Bismarckhütte eingemeindet würden. Nachdem verſchiede 
Für und Gegen vorgebracht wurden, wurde ein Ausſchuß . 
drei Gemeindevertretern gewählt, die ſich mit Diejer Angelege, 
heit befaſſen ſollen. Der Beſchluß des Gemeindevorſtandes lau 5 
dahin, vorläufig infolge der ſchwierigen Verhältniſſe davon 
ſtand zu nehmen. 4 

Als Nachtragskredite wurden bei verſchiedenen Poſitionen 
Haushaltungsplanes 76 000 Zloty bewilligt. U. a. werden 
nötigt für die Vollendung der neuen Volksſchule 50 000 
weitere 6600 Zloty für die Milchſpeiſung uſw. Hierbei ma 
der Bürgermeiſter die Mitteilung, 

daß die von der Wojewodſchaft aufgenommenen Anleihen 

vom Wojewodſchaſftsrat in Subventionen umgewandelt 

f wurden 4 

und die Gemeinde dadurch an die 200 000 Zloty gewonnen 2” 
die fie jehr gut zur Betreuung der Arheitsloſen gebrauchen 9 

Aus dem Bericht des Gemeindeinſpektors Janek iſt zu * 
nehmen, daß ſeitens des Kreiskomitees dem hieſigen Ausſchuß 9 
der Zeit von März bis September zur Unterhaltung der OR 
Suppenküchen und anderen Ausgaben 172 018 Zloty überwies 
wurden. l 

Die monatliche Unterhaltung der Suppenküchen koſtet 

7500. Zloty. 

Neben den verausgabten täglichen Eſſen werden not Sons, 58. 
iendere Unterſtützungen zur Verteilung gebracht. Nach Abe, 
der noch ausſtehenden Verpflichtungen, verbleibt ein Barbeſtan 
von etwa 2000. Zloty. Täglich werden 1500 Portionen Eſſen aus 


de? 
de 


hie 


gegeben. An Mehl wurden dem Ausſchuß in der gleichen Zei 
155 000 Kilo zugewieſen, wovon 103 000 Kilo bereits — 


wurden. Gegenwärtig find noch 46 000 Kilo auf Vorrat. 


Suppenküchen wurden 7500 Kilo Reis überwieſen. In den Monate“ 


März und April wurden noch 150 Tonnen Kehle zur Verteilung 
gebracht. Der für die Schulkinder überſandte Zucker wurde zun. 
größten Teil zur Verteilung gebracht und zwar 1262 Kilo, 5 
Kilo verbleiben auf Vorrat. An Miſchkaffee gelangten 127 305 
ner zur Verteilung, Seife 25 Kilo. Leringe wurden 15 N 1 
zur Verteilung gebracht, weitere ſind im Abrollen. Die auf = 
Galerie anweſenden ſtark vertretenen Arbeitsloſen machten ei 
Bezug auf die Leringe verſchiedene Einwände betreffend der gr 
ſchaffenheit. Nach den erfolgten Auftlärungen, wurde mitgeieh 
daß nur die hieſigen Arbeitsloſen Heringe erhalten werden, 99 
ſie wollen, um den Unfug zu vermeiden. Nachdem noch über d 
Zuſammenſetzung der Speiſen aufgeklärt wurde und das vie ab 
gegebene Portion ſich auf 10 Groſchen ſtellt, wurde vom Gemeinde 
vertreter Richter der Antrag geſtellt, den Gemeindevertrete > 
das Recht einzuräumen, von Zeit zu Zeit die Suppenküchen eine 
eſchaffenheit des Eſſens einzuräumen, nachden 
dig Klagen über die ſchlechte Beihafienheit von ſeiten der Af 
beitsloſen nicht verſtummen wollen. Der Bürgermeiſter 'neript! 
dem Antrag dahin Rechnung zu tragen, 1 
daß die intereſſierten Gemeindevertreter unter Vorlegung 

eines Ausweiſes die Kontrolle ausüben können, jedoch 

1 teine Anordnungen treſſen dürfen. * 
Inwieweit Weihnachttsunterſtützungen gewährt wer 
den, ſoll in der nächſten Sitzung behandelt werden. Voraus fich 
lich wird eine allgemeine Aktion eingeleitet, damit ein Jeder, de 
noch in der Lage iſt, Wohltätigkeit üben kann. Hierbei wurde 
vorgeſchlagen, 5 

alle monatlichen Einkommen über 400 Zloty zugunſten 

der Arbeitsloſen zu beſteuern. e 

Ferner wurde der Wunſch laut, . 

daß der Armenausſchuß mehr Sitzungen abhalten möge, 
um zu verſchiedenen Fragen S 


Fr 


der Armenbetreuung Sten 
nehmen zu können. Die Milchverteilung ſoll in dem bisherige 
Umfange nach Möglichkeit weiter gewährt werden. Auf 5 

Anfrage derdies jährigen Karkoffelbeliefer ung 
teilte der Bürgermeiſter mit, daß ſeitens der Gemeinde für * 
hieſigen Arbeitsloſen 7500 Tonnen bei der Wojewodschaft an, 
fordert wurden. Die Kohlen verteilung ſteht noch MT 
ſeſt. Nachdem noch Klagen über das unwürdige „Wohnen“ v 9 
Menſchen in Schuppen geführt wurde, ging man zur Erledigen i 
von Perſonalfragen in einer geheimen Sitzung über. 5 


Nybnit gefunden haben. Die Kindesleichen wurden in ind 
Totenhalle geſchafft. Die polizeilichen Unterſuchungen 
im Gange. i - 


Pſchow. (Hering in Zitronenwajler, Er 
fällig?) Auch die Gemeinde Pſchow wurde mit 5 


Gratisheringen als Arbeitsloſenbeihilfe bedacht, In weil A 
Zuſtande dieſe Freiſchwimmer waren, das ‚au beſchren e 
ſpottet jeder Auffaſſung von Menſchenwürde, denn bi" 
Verteilung dieſer ſtinkenden Heringe iſt nur der Behandlun 
der Menſchen als Vieh zu betrachten. Aber, was macht un 
nicht mit Opfern der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftskriſe. 1 
aus anderen Gemeinden haben ja unſere Leſer übet 
„Heringsaktion“ als Arbeitsloſenbeihilfe ſchon genügend 

hört, daß wir uns zu dieſem Kapitel weitere Diskuſſie 

erſparen können. Aber Not macht erfinderiſch und 

empfahl man den Arbeitsloſen, die ſtinkigen Heringe en. 
Zitronenwaſſer zu legen, damit ſie dann genießbar werd fi 
Dieſe ſchönen Empfehlungen eines Eſels, hätte man f 
Arbeitsloſen ſchenken können, denn, wenn fie noch Geld a, 
eine Zitrone hätten, dann würden fie ſich eben einen 2, 
ſchmackvollen Hering gekauft haben und auf das ſtin 2 
Zeug mußten ſie ohnehin verzichten. Die Wirtſchaf 10 
künſtler mit ihrem Heringsimport ſind zu bewundern, was 
die Gemeinde mußte die Stinkheringe abholen lajjen e 
einen Fuhrwerkspreis von über 10 Zloty verurſachte. del 
man dieſe 10 Zloty zum Heringsankauf im Dorf verwen nn, 
ſo würden die Arbeitsloſen friſche, genießbare Heringe 


ſo 


it 


uf 
halten haben, nicht eine ſolche Stinkladung, die nur Km, 


heiten innerhalb der Arbeitsloſen hervorrufen kann. 


gierig wären wir zu erfahren, wer dieſe Stinkware ? 


Staroſteien angedreht hat und wer dabei für Vermittin, 
Ob es hier # 
jo wie bei den Heringen jtinft?, Be 


3 


Bielitz, Biala und Amgegend 


9 


| Bielig und Umgebung 


Aus der Lebensmittelbranche. 


alle Die Organiſation der Lebensmittelarbeiter hat, ſo wie 
e anderen Klaſſengewerkſchaften, in der Kriſenzeit darauf 
I achten, die Löhne vor den wütenden Angriffen der 
witternehmer zu ſchützen. Heute hört man nichts anderes 
ute Entlaſſung, Cohn: und Gehaltsabbau. Ueberall, wo die 
aneiterihaft trotz der Kriſe treu zu ihrer Organisation 
he „können auch die Angriffe der Unternehmer auf die 
hnehin elenden Löhne der Arbeiter wirkſam abgewehrt 
erden. Nur in Betrieben, wo gar keine Organiſation vor⸗ 
anden iſt, wird die ſchamloſeſte Ausbeutung betrieben. 


In der letzten Zeit wurde in den Zeitungen darüber 
geſchrieben, daß auf den Lohnabbau auch ein allgemeiner 
. folgen muß. Vielmehr müßten zunächſt die 
Freiſe heruntergehen, um den Lohnabbau begründen zu 
önnen. Unter anderem wurde ſchon ſehr oft darüber 
titifiert, daß die Preiſe der verſchiedenſten Monopolartifel 
nicht abgebaut werden 
5 In der letzten Zeit ſpricht man auch von einem Abbau 

er hohen Bierpreiſe. Die Löhne werden abgebaut, aber 
— eine Verbilligung des Bieres können ſich die Bierbrauer 
a ſchwer entſchließen. In einigen Bierbrauereien wurden 
ne der letzten Zeit recht empfindliche Lohnreduzierungen 
vorgenommen. In den Brauereien in Tenczyk, Oſiek, Sos⸗ 
nowitz, Gabrinus, wurden die Löhne um 25 bis 30 Prozent 
abgebaut; die betreffenden Arbeiter gehören auch keiner 

rganiſation an. 


EL Trotz des aa gern Lohnabbaus werden die Bierpreije 
ur recht minima herabgeſetzt. Das Bier aus den ge⸗ 
unten Brauereien ſoll per halben Liter auf 45 Groſchen 
rabgeſetzt werden. Dabei wird es aber ſehr niedrig⸗ 

Progentiges Bier ſein, jo 1 dieſe Brauereien bei dieſer 
ktion noch einen doppelten ewinn erzielen werden. Dieſe 

minimale Preisermäßigung bringen die Brauereien wieder 
durch ein, daß ſie minderwertiges Bier zum Ausſchank 
ringen, welches auch mit niedriger Steuer belegt iſt. ls 
ieſe Brauereien auch vollprozentiges Bier zu dem ermäßig⸗ 

zen Preis abgeben würden, hätten die Brauereien durch 
den 30prozentigen Lohnabbau noch immer ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht. 
Dieſe Brauereien betreiben auf Koſten der niedrigen 
Löhne eine Schmutzkonkurrenz, indem fie den Konſumenten 

Pr ſchweres Geld ein trübes Waſſer anbieten. Die Ar⸗ 
eiter täten daran gut, dieſen Waſſerpantſchern, das Geſüff 

zum Trinken ſelbſt überlajien. 


Aufruf! An die P. T. Advokaten und Aerzte. Das Be⸗ 
1 für Arbeitsloſenhilſe in Bielitz wendet ſich auf 
dieſem Wege an die P. T. Advokaten und Aerzte mit der 
fans, Bitte, 8 Ae zugunſten der Arbeitsloſen mit 

n monatl enden zu beſteuern. Dieſe ſtändi⸗ 
aben leiſten we durch 1% Jahre breite Kreiſe 
— Beamten, Lehrern, Unternehmern, ein kleiner Teil Ad⸗ 
chen a e e e an. Das Be- 
stomitee für Arbeitsloſenhilfe ifelt n daran, da 
die P. T. Advokaten und Aerzte ſich ſenhaft an lesen 
humanitären und in der 3 EN ſehr notwen⸗ 
igen Aktion der Hilfeleiſtung den Opfern der Wirtſchafts⸗ 
kriſe beteiligen werden. Das Komitee bittet die Beitritts⸗ 
erklärungen zu Händen des Bezirkshauptmanns abzugeben. 
te angemeldeten Beiträge wird am 1. eines jeden Monats 
155 vom Komitee ſpeziell dazu bevollmächtigte . 
übernehmen. Für das Komitee: Bochenski m. p., Bezirks⸗ 
uptmann. 

Fahrraddiebſtahl. Am 12. Oktober gegen 9 Ahr vorm. 
wurde einem Karl Indek aus Czechowitz ein Fahrrad, 
8 tie „Waffenrad-Steyer“, geſtohlen, welches er beim 
ſtenankenkaſſengebäude in Czechowitz ohne Aufſicht hatte 
* n laſſen. Der Fahrraddieb konnte ganz unbehelligt mit 

m Fahrrad entkommen. Das Fahrrad war im Werte 
von 120 Zloty. 


Han dballecke 


Samstag, den 15. 10. d. J., findet um 3 Uhr nachmittags 
auf dem Sportplatze in r ein Handballwett⸗ 
wiel zwiſchen V. J. A. Alekſandrowice u. V. J. A. Bielsto 
jim die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. Da beide Mannſchaften 
x derzeit in guter Form befinden, iſt der Ausgang des 
reffens ein völlig ungewiſſer und mit einem äußerſt ſpan⸗ 
nenden Kampfe zu rechnen. 8 
Freie Turner⸗Mikuszowice — Arb.⸗Turn⸗ und Sportverein 
„Vorwärts“ ⸗Bielitz. 
den 15. Oktober findet um %4 Uhr nachm. 
voiges Wett piel auf dem Sportplatze des B. B. Sport⸗ 
ereins ſtatt. Dieſes Spiel verſpricht intereſſant zu werden, 
fi der Bundesmeiſter alles verſuchen wird, dieſes Spiel 
‚jr ſich zu entſcheiden. Alle Handballfreunde werden zu 
ieſem Treffen eingeladen. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Sen e nz. Am Freitag, den 14. Oktober findet um 7 Uhr 

A abends im Gaſthaus der Johanna Snatſchte die fällige Vor: 

Gends tigung des ſozialdem. Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. 

enoſſen erſcheint alle. 

4 Achtung Genoſſen der D. S. A. P. des Bialaer Bezirkes. 

m Sonntag, den 16. Oktober d. Is., findet um 9 Uhr vor⸗ 

s im Vereinslokale der T. U. R. in Biala, Komro⸗ 

für traße eine wichtige Konferenz ſtatt, zu welcher 

amtliche Vertrauensmänner und Vorſtandsmitglieder der 

| ttspereine höflichſt eingeladen werden. Vollzähliges Er: 
inen aller Genoſſen iſt erwünſcht! 


e 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Baby-Wollganituren, Strampelhoserl, Mützen und Hauberl 
in grösster Auswahl und billigsten Preisen. 


Samstag, 


— u ĩð eee 


— . — — 


Wie önnen wir zu einer ettomverbilligung gelangen? 


Eine Stellungnahme des Bürgermeiſteramtes Bielsko 


Die Aktion zur Herabſetzung des elektriſchen Stromes 
iſt von dem hierzu gewählten Komitee in der letzten Zeit mit 
großer Energie wieder aufgenommen worden. Da die Ma⸗ 
terie ſelbſt für den techniſch vorgebildeten Laien nicht leicht 
zu durchdringen iſt, ſind Mißverſtändniſſe nur allzuleicht 
möglich. Im Zujammenharg ge damit wird auch von mancher 
Seite die Frage aufgeworfen, warum ſich die Stadtgemeinde, 
die berufene Hüterin des öffentlichen Intereſſes, untätig ver⸗ 
halte. Wenn auch die Stadtgemeinde bisher nicht nach 
außen hin mit konkreten Bechlüſſen des Gemeinderates her⸗ 
vorgetreten iſt, wäre es doch weit gefehlr, den Vorwurf zu 
erheben, ſie gedenke nichts zu unternehmen. Vielmehr war 
ſie die erite, die eingegriffen hat, ſogleich als die erſten Nach⸗ 
richten über den Stromſtreik in Polen zu uns drangen. Von 
ihrem Sachverſtändigen unterſtützt, hat ſie ji dem Stuvium 
der Frage zugewendet, wie die Bevölkerung in den Genuß 
billigeren Stromes gelangen könnte, trotzdem erſt im Jahre 
1931 eine 10prozentige Strompreis! erabſetzung im neuen 
Werte vorgenommen worden war und dieſe Preiſe bis 
um Ende des Jahres 1935 fixiert worden waren. Derartige 

ragen müſſen aber fachkündig erwogen, einwandfrei durch⸗ 
gerechnet, auf alle Möglichkeiten und Folgen durchdacht — 
und ſchließlich in gemeinſamem Einvernehmen 
mit dem . gelöſt werden. 

Wenngleich alſo d 
geb es doch einen Weg, auf welchen 2 der ſtromverbrauchenden 

evölkerung ganz weſentliche ergünſtigungen in den 
Stromkoſten verſchafft werden konnten, ohne an den en 
ſelbſt zu rütteln. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch iſt im Weſen 
der Tarifbildung begründet. Die folgenden techniſchen Er⸗ 
läuterungen, ohne welche dieſe Frage nicht klargeſtellt wer⸗ 
den kann, ſind darum der freundlichen Durchſicht des Leſers 
beſonders empfohlen, damit er ſelbſt in die Lage verſetzt ſei, 
die Antwort zu finden. Gemäß ſeinen Zuſogen bei Ab ſchuuß 
des Vertrages vom Jahre 1931 iſt zunächſt des K. W. mit 
einem Haushaltungstarif auf den Plan getreten. 
Dieſer kommt allen Haushalten zugute, welche ſich verſchie⸗ 
dener elektriſcher Apparate, wie: Bügel eiſen, Tauchſieder, 
Kocher uſw. bedienen, die mehr als 200 Watt Energie ver⸗ 
8 5 Die Verhandlungen über dieſen Haushaltstarif 
ind nun in den letzten 9 beendet worden. 

Andererſeits ſchlug das Bürgermeiſteramt dem E. W. 
noch gewiſſe Rabatte vor die ganz beſonders der armen Be⸗ 
Ae a mit en Licht Dee ſollen. Dieſe Rabatte 
können bis Prozent der Stromrechnung erreichen — 
ganz gewiß an gehn beträchtliche Verbilligung! Auch hierüber 
mußten langwierige Berechnungen und Verhandlungen ge⸗ 
führt werden. Auch dieſe ſind, parallel mit jenen wegen 
des Haushaltstarifes geführt der unvermeidlichen 
Pauſe der Ferien⸗ und Urlaubszeit, in dieſen en 
beendet worden, und es können nunmehr beide Arten der 
vom Gemeinderat zur Einführung vorgeſehenen Begün⸗ 
ſtigungen der Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden. 


A. Der Haushaltstarif. 
Der Strombezieher benötigt einen eigenen Zähler, den 
ſog. Vergütungszähler, neben dem normalen Zähler. Dieſer 
Vergütungszähler wird nicht vom Konſumenten gekauft, ſon⸗ 
dern vom E. W. beigeſtellt; er iſt tragbar, kann an jeder 
Stecdoſe angeſchloſſen werden, und an ihn wird der zu be⸗ 
nützende Apparat angeſchloſſen. Wenn der Strombezieher 
dem E. W. einen monatlichen Bezug von mindeſtens 4 (vier) 
Kilowattſtunden verbürgt — und die erreicht er ſchon mit 
ca. 10ſtündigem Bügeln im Monat! — ſo hat er überhaupt 
keine Zählermiete zu zahlen. Glaubt er aber nicht einmal 
dieſe geringe Verpflichtung auf ſich nehmen zu können, ſo iſt 
eine Zählermiete von 1 leinem] Zloty monatlich zu entrich⸗ 
ten. Dieſe Bedingungen mußten aufgenommen werden, um 
einer mutwilligen Anforderung der teuren Zähler vorzu⸗ 
beugen. Die Herabſetzung der Zählermiete von 1.30 Jlo 
auf 1.00 Zloty, bezw. der zänzliche Nachlaß der Zählermiete 
wurde ſeitens der Stadtgemeinde zu ihren Laſten durchge⸗ 
führt, um ſelbſt der armen Bevölkerung die Ausnutzung 
dieſes günſtigen Tarifes, alſo hygieniſches Bügeln uſw. zu 
ermöglichen. Der Strompreis beträgt dann für die erſten 
10 Kilowattſtunden im Monat nur 36 Groſchen, für die wei⸗ 
teren gar nur 20 Groſchen. 10 Stunden Bügeln im Monat 
koſtet alſo, wenn die Garantie für 4 Kilowattſtunden ge⸗ 
leiſtet worden iſt, nur ca. 1.50 Zloty. 


B. Die Rabatte für Licht. 
Dieſe Rabatte beruhen auf den allgemeinen Grundlagen 
der Errechnung e e eee eee eee Tarife. Je mehr Stunden im 


Achtung Lokal⸗, Kultur⸗ und Jugendorganiſationen! 
Die Parteiſchule beginnt in dieſem Jahre am Montag, den 
24. Oktober 1932. In dieſem Jahre wird wieder ein reich⸗ 
haltiges Thema als Lehrplan aufgeſtellt und es iſt daher 
Aufgabe aller Vorſtände, genannter Organiſationen, für die 
Parteiſchule mehrere Genoſſen zu delegieren. Eine jede 
ſoz. Organiſation in jeder Gemeinde, muß ihre Vertreter 
in die Parteiſchule entſenden. Jugendgenoſſen, benützt die 
Gelegenheit, ſich etwas Wiſſen anzueignen. Beginn 6 Uhr 
abends. 

Voranzeige. Die Generalverſammlung. der Sti⸗Sektion 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sonntag, 
den 16. Oktober I, Is., um 9 Uhr vormittags im Arbeiter: | 
heim Alekſandrowice ſtatt. Anträge zu dieſer Generalver⸗ 
ſammlung find ſpäteſtens bis 13. Oktober an den Obmann 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 

Alt⸗Vielitz. Am Donnerstag, den 20. Oktober findet 
um 7 Uhr abends im Gaſthaus des Andreas Schubert, die 
. Vorſtandsſitzung des ſozialdem. Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts“ ſtatt, wozu alle . er Genoſſen vollzählig und 
pürktlich zu erſcheinen haben. 

Alexanderſeld. (Für die Naturfreunde.) Am 
Dienstag, den 18. Oktober findet um 7 Uhr abends im 
Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Nachdem äußerſt wichtige Angelegenheiten erledigt 
werden müſſen, wird um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erſucht. 


ie Preiſe vertraglich ſeſtgelegt ſind, 


| 


Borftandsttfung ſtatt. 


wird, um jo billiger ſtellt ſich 
der Strom — und je mehr ein Abnehmer an Strom bezieht, 
um ſo weniger entfällt auf ihn an allgemeiner Regie. Uns 
intereſſiert hier nur die Ausnutzung, da die 2 
ja durchwegs ſehr wenig Strom verbrauchen. Die Rabatte 
werden abgeſtuft nach der Dauer der Ausnutzung, d. i. nach 
„Ausnutzungsſtunden“. Die Ausnutzungsſtunden errechnen 
ſich aus dem „Anſchlußwert“ dem Produkt aus der Anzahl 
der Lampen und deren Stromverbrauch. Hat alſo ein Strom⸗ 
bezieher im Zimmer eine 25⸗Watt⸗Lampe und in der Küche 
eine 15⸗Wattlampe, jo iſt ſein Anſchlußwert 25 und 15, us 
ſammen 40 Watt. Die erſte Rabattſtufe erreicht er mit 401 
jährilichen Ausnutzungsſtunden, alſo nach einem Verbrauch 
von 40 mal 101, d. i. 16 040 Wattſtunden, d. i. 16.40 Kilo⸗ 


Tage eine Anlage ausgenutzt 


wattſtunden im Jahre, uſw., und zwar baut ſich der Tarif 
wie folgt auf: 


oder . tt 0,78 ZI nur 


ans Rabatt 
nützungsſtunden 0,0 t oro Kwh 
von 401— 500 7,5 0,7215 
501 — 600 10 0,702 
601 — 700 12,5 0.6825 
701— 800 15 0.663 
891— 1900 17,5 0,6435 
über 1000 20 0,624 


Dieſe Rabatte haben natürlich nur dann einen Sinn 
und Wert, wenn ſie wirklich von den Strombeziehern erreicht 
werden können. Deswegen hat das Bürgermeiſteramt weit⸗ 
reichende ſtatiſtiſche Erhebungen im E. W. anſtellen N 
und eine große Anzahl von Wohnküchen, Eins, Zwei: n 
Dreizimmerwohnungen auf ihren tatſächlichen Au huwert 
ſowie den im Jahre 1931 erreichten Stromkonſum unterſuchen 
laſſen. Die Statiſtik ergab, daß Kleinwohnungen faſt durch⸗ 
wegs den Rabatt 5 on ein e Teil ee 

äftsläden, und alle Konſumenten mit nur ein 
8 und 3 im Vorjahre ſogar die höchſte 
Stufe, alſo den 20prozentigen Rabatt erreicht hätten. Es 
ſtellt ſich z. B. für eine Wohnküche mit einer 25⸗Wattlampe 
der Strompreis wie folgt: bis zu 10 Kilowattſtunden zu 0.78 
Zloty, die nächſten 2 Kilowſtd. nur noch zu 0.72 Zl., die 
weiteren 2% Kilowſtd. zu 0.70 31., die weiteren 2% Kilowüd. 
zu 0.68 Zl., die nächſten 2% Kilowſtd. zu 0 66 Zloty, dann 
weitere 5 Kilowattſtunden zu 0.64 Zlotu, und über einen 
jährlichen Konſum von 25 Kilowſtd. hinaus nur noch 9.62 Zl. 


Beide Begünſtigungen können nebeneinander von den 
Strombeziehern ausgenutzt werden, derart, daß die Bere: 
nung des Anſchlußwertes für die Anwendung der Rabatte 
ohne Berückſichtigung der mit einem Vergütungszähler be⸗ 
nützten Apparate erfolgt. Das iſt ein weiterer Vorteil für die 
Konſumenten, beſonders für ärmere Kreiſe, die eine kleine 
Wohnung innehaben, aber auch die großen Vorteile von 
elektriſchen Bügeleiſen uſw. genießen ſollen. 


Es muß feſtgeſtellt werden, daß das E. W. in ſeinem 
Vorſchlag ab! 28 5. Mts. dem Ergebnis langer Verhand⸗ 
lungen und Berechnungen, ausdrücklich erklärt, die Begün⸗ 
ſtigungen des Haushaltstarifes ſowie der Rabatte nur dann 
einräumen zu können, wenn ein Streik oder Boykott unter⸗ 
bleibt, weil durch derartige Maßnahmen eine Schädigung 
der Geſchãftslage zu erwarten iſt, die es unmöglich machen 
würde, dieſe Zugeſtändniſſe aufrecht zu erhalten. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei bemerkt, daß die 1 ſtändige 
Kontrolle und Ueberprüfung des E. W. in den Geſchäfts⸗ 
jahren 1931 und 1932 die vielfach erhobenen Vorwürſe von 
Rieſengewinnen unberechtigt erſcheinen läßt. Im Gegenteil, 
die im Vorjahre vorgenommene 10prozentige Strompreis⸗ 
herabſetzung und der unvorhergeſehene, ganz kataſtrophale 
Rückgang bei. des Großkraftkonſums haben bewirkt, daß heute 
von einem eigentlichen Gewinn kaum mehr geſprochen wer⸗ 
den kann. Jeder vorurteilsloſe und mit den gegebenen Tat⸗ 
ſachen rechnende Laie wird auf Grund der obigen Ausführun⸗ 
gen wohl einzuſehen vermögen. daß die Stadtgemeinde 
Bielsko nicht allein ſehr viel unternommen, ſondern ganz 
bedeutende Vorteile für die ſtrom beziehende Bevölkerung 
erreicht hat. Es liegt nun an dieſer Bevölkerung, ſich ſelbſt 
zu entſcheiden, ob ſie lieber dieſe ſicheren Vorteile wählen, 
oder ſich für einen Kampf im Wege eines Stromboyfotts 
entſcheiden will. 


Achtung Arbeitergeſangvereine! Dienstag, den 18. %%%%%CCCCCC C CCCCCCCCGCCCTTCTTCCCVTVVTVCTGVTCTCTCTCTCTCTCTTVTTVTVTTTVTTTVTTVCTCTCVC bes EHER 
tober I. Is., findet um 5 Uhr nachm. im Arbeiterheim eine 
Gau⸗Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder wollen 
unbedingt vollzählig erſcheinen. Der Obmann. 

e „Vorwärts“ Nitelsdorf. Dienstag, den 18. 
Oktober l. findet bei Huppert um 8 Uhr abends eine 
Die Vorſtandsmitglieder werden er⸗ 
ſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


A. G. V. „Eintracht“ Nitelsdorf, (Bunter Abend.) 
Am Sonntag, den 16. Oktober veranſtaltet obiger Verein 
b. H. Genſer einen bunten Abend, verbunden mit geſang⸗ 
lichen, anne, und muſikaliſchen Vorträgen. Be⸗ 
ginn 5 Uhr nachm. Eintritt: Freiwillige Spenden. Alle 
Freunde und Gönner werden herzlichſt eingeladen und er⸗ 
ſucht, den Abend zahlreich zu beſuchen. Der Voritand, 


Voranzeige! Der Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsto 
veranſtaltet am Samstag, den 15. Oktober I. Is. in den Lo: 
falitäten des Arbeiterheimes ſeine diesjährige Jugendfeier 
mit gutem und reichhaltigem Programm. Alle Parteige⸗ 
noſſinnen u. genoſſen ſowie Kultur⸗, Sportvereine und Sym⸗ 
pathiker werden ſchon jetzt auf das Herzlichſte eingeladen 
und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Der Vorſtand. 


Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter Aleran- 
derfeld veranitaltet am 15. Oktober in den Lokalitäten des 
Herrn Walloſchka („Zum Patrioten“) ein „Herbſtfeſt“ ver 
Funden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Vorträge 
und erlaubt ſich ſchon heute jeine Freunde und Gönner au! 
das herzlichſte einzuladen. Der Vorſtand. 


— 


I 


dete ſich auch Fräulein Baſſe, die an der 


— 


Bermiſchte Nachrichten 


Fünf Millionen verſchoben? 

Gegen den in Berlin im Verdacht der Effektenſchiebung 
feſtgenommenen ehemaligen Gerichtsaſſeſſor Dr. Böhmer, 
ſeine Frau und vier weitere Beteiligte wurde Haftbefehl er⸗ 
laſſen. Es ſollen von Dr. Böhmer und ſeinen Helfern 
Effekten im Werte von 5 Millionen Mark auf unzuläſſige 
Weiſe verkauft worden ſein. Man kam der Affäre durch 
einen Zufall auf die Spur. Als Dr. Böhmer im Zuſammen⸗ 
hang mit anderen kleineren Effektenſchiebungen mit dem 
Leiter eines Berliner Bankhanſes konfrontiert wurde, er⸗ 
klärte der Bankier zum Erſtaunen der Polizei: „Das iſt doch 
Herr Munnecke, auf deſſen Namen, angeblich im Auftrag 
adeliger Verwandter, Effeltenbeträge im Wert von Mitllio⸗ 
nen verfauft worden ſind!“ Die Polizei ſtellte raſch feſt, 
daß Dr. Böhmer ſeine geſetzwidrigen Geſchäfte unter Be⸗ 
nutzung eines von dem Schriftſteller Munnecke aus Oebis⸗ 
felde verlorenen Paſſes durchgeführt hat. Hauptſächlich 
ſoll er mit Holland gearbeitet haben. 


Kühne Forſchungsreiſe einer Frau. 
Nach einem langen und abenteuerreichen Aufenthalt in Ma⸗ 
dagaskar iſt eine junge Franzöſin, Fräulein Baſſe, mit einer 


Menge wertvollen und bisher unbekannten Materials nach Pa⸗ 


ris zurückgeklehrt Die Anſtrengungen und Gefahren, die dieſe 
junge Frau auf ſich nahm, zeigen, welche Kräfte die Frau auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiet einzuſetzen vermag. Als 1930 der 
franzöſiſche Kolonial⸗Miniſter nach einem jungen Gelehrten 
ſuchte, der in den wenig erforſchten Gebieten Madagaskars topo⸗ 
graphiſche und geologiſche Erhebungen anſtellen könnte, da mel⸗ 
Sorbonne ſtudierte. 
Aber man beachtete ihr Geſuch nicht, weil man ein weibliches 
Weſen der Aufgabe nicht für gewachſen hielt. Erſt als ſich keine 
männlichen Bewerber fanden, griff man auf das Mädchen zu: 
rück, das ſich nun im Auftrag des Miniſteriums auf die Reiſe 
begab. Viele Monate trotzte das kühne junge Mädchen, nur von 
einer Schar von Eingeborenen begleitet, allen Gefahren des Ur⸗ 
waldes im Süden der Inſel. Sie führte keine andere Waffe bei 
ſich als einen Hammer für ihre geologiſchen Arbeiten. Nun iſt 
ſie mit Karten und anderen Aufnahmen bisher unbekannter wil⸗ 
der Gebiete und mit einer großen Sammlung geologiſcher, tieri⸗ 
ſcher und pflanzlicher Seltenheiten heimgekehrt. Sie will ihr 
Material in einer Doktorarbeit veröffentlichen, von der man ſich 
wertvollen Zuwachs zu der Kenntnis von Madagaskar ver: 
ſpricht. 0 


Dem Geheimnis der alten italieniſchen Geigen 
glauben zwei Baſeler Geigenbauer auf die Spur gekommen zu 
ſein. Sie haben nämlich entdeckt, daß die Geigen der italieni⸗ 
ſchen Meiſter nicht nur lackiert, ſondern auch mit Metall im⸗ 
rägniert waren. Mit der Löſung, die fie im Anſchluß an dieſe 
öntdeckung heſterllten, behandelten fie nun gewöhnliche Geigen 
und verbeſſerten ihre Klangfülle außerordentlich. Auch bei Kla⸗ 
vieren und Flügeln erzielten ſie ähnliche Reſultate. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 


8 11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 


n el Preſſerundſcha 
ie etter: 


u: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
12,45 Schallplattenkonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Sonnabend, den 15. Oktober. 


13,10: Schul⸗Morgenfeier. 16: Kinderfunk. 16,25: Etwas 
vom Fliegen. 16,40: Vortrag. 17: Konzert. 17,40: 
Aktueller Vortrag. 18: Leichte und Tanzmuſik. 18,55: 


Sport⸗Feuilleton. 19,10: Verſchiedenes. 20: Soldatenlieder. 
2,05: Chopin⸗Konzert. 22,40: Feuilleton. 23: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

. licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
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bie Wahrheit über Rußland! 
Herbert und Elsbeth Weichman: 
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Wie heute der Arbeiter 
in Sowjetrußland lebt. 
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Schmelings Rückkehr nach Berlin 
Max Schmeling (der Zweite von rechts) mit dem deutſchen 
Schwergewichtsboxer Hinzmann bei ſeiner Ankunft in der 
Neichshauptſtadt, wo er ſich von feinem Kampf mit Mickey 
Walker ausruhen will, um dann, wie er hofft, in USA dem 
Weltmeiſter Sharkey in einem Treffen um den Weltmeiſter⸗Titel 
gegenüber geſtellt zu werden. . 


. Sonnabend, den 15. Oktober. 
11,30: Wetter; anſchl.: Konzert. 15,40: Die Filme der 
Woche. 16: Die Amſchau. 16,30: Unterhaltungskonzert. 
18: Das Buch des Tages. 18,15: Die Zuſammenfaſſung. 
18,45: Der Zeitdienſt berichtet. 19,15: Schallplattenkonzert. 
20: Heimat in Schleſien; in der Pauſe: Abendberichte. 
22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,45: Tanzmuſik. 


veriammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwoh' fahrt. 

Knurow. Am Sonntag, den 16. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
findet im bekannten Lokal eine Mitgliederverſammlung der D. 
S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint 
der Genoſſe Matzke. f 

Tarnowitz und Umgegend. Am Sonntag, den 16. Oktober, 
vormittags 9% Uhr im Schützenhaus Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Die Ortsvereine der Umgegend werden erſucht, ſich an 
dieſer Verſammlung zu beteiligen. Referent: Sejmabgeordneter 
Genoſſe Kowoll. Um zahlreiche Beteiligung wird erſucht. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
' am Sonntag, den 16. Oktober 1932. 
Chropaczow. Vorm. 10 Uhr, bei Scheliga. 
Bielſchowitz. Vorm 9% Uhr, bei Leid, 
Ober⸗Lazisl. Nachm. 3 Uhr, bei Mucha. 
A da mus. 
Referenten zur Stelle. 


| Monatsplan der S. A. J. Katowice, für Monat Oktober 

Sonntag, den 16. Oktober: Heimabend. 

Montag, den 17. Oktober: Brett⸗Leſeabend. 

Dienstag, den 18. Oktober: Diskuſſionsabend. 

Donnerstag, den 20. Oktober: Rätſelabend. 

Sonntag, den 23. Oktober: Heimabend. 

Montag, den 24. Oktober: Brett⸗Leſeabend. 

Dienstag, den 25. Oktober: Lichtbilder vortrag. 


Zwiazek Lokatoröw na Wojewödztwo Slaskie 
(Mieterſchutzvrerein) Kolo Mitolow. 

Am Sonntag, den 16. Oktober, findet eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Mieterſchutzvereins im Lokale „Cioſſet“, Ring, 
nachmittags um 1 Uhr, ſtatt. Es wird um vollzähliges Erſcheinen 
erſucht. Referent erſcheint. 


Referent: Genoſſe 


Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 


Bücher, Karten, Zeitschriften 
Formulare, Notas, Briefbogen 
Rechnungen, Plakate, Blocks 
Zirkulare, Kataloge, Diplome 
Kalender, Prospekte, Kuverts 


in Ein- und Mehrfarbendruck 
»VITA« NAKLAD DRUKARSKI 
KATOWICE, 2 KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 
HERMANN SUDERMANN 
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Arbeiter-Sängerbund. 

Am Sonntag, den 16. d. Mts., vormittags 10 Uhr, Vorſtands⸗ 
ſitzung im Zentralhotel. Die Bundesleitung, 

Bismarckhütte. Der Volkschor Bismarckhütte veranſtaltet air 
Sonntag, den 16. Oktober, im Saale des Hüttengaſthauſes Brie 

zina ein Chorkonzert. Die Bundesvereine werden gebeten, zum 

Gelingen dieſer Veranſtaltung durch regen Beſuch beizutragen. 


Königshütte. (Volkschor „Vorwärts“.) Freitag den 
14. Ottober, nachmittags 7 Uhr, Mitgliederverſammlung. Seht 
wichtige Tagesordnung. N 

Königshütte. (Hol zarbeiter.) Sonnabend, den 1. 
Ottober, abends 6 Uhr, Mitgliederverſammlung im Volkshaus. 
Beſtimmtes Erſcheinen aller Kollegen iſt Pflicht. 

Königshütte. [(Freidenker.) Am Sonntag, den 16 
Oktober d. Is., vormittags 9 Uhr, findet unfere Mitgliederver“ 
ſammlung ſtatt. Als Ausweis Mitgliedsbuch mitbringen. Den 
Ort der Tagung kann man beim Vorſtand erfahren. 

Königshütte. (Vorſtandsſitzung.) Am Dienstag, den 
18. Oktober, nachmittags 6 Uhr, findet im Büfettzimmer de? 
Volkshauſes eine wichtige Sitzung der Vorſtände der Partei, 
Gewerkſchaften, der Kulturvereine und der Jugend ſtatt. Inſolge 
der Wichtigkeit der Beſprechung werden die angeführten Vor“ 
ſtandsmitglieder gebeten, zu dieſer Sitzung zu erſcheinen oder im 
Verhinderungsfalle Vertretung zu entſenden. Die Tagesordnung 
wird in der Sitzung bekanntgegeben. 

Siemionawitz. Ortsausihuf) Am Freitag, den 14 
Oktober, um 6 Uhr abends. wichrige Sitzung im D. M. V.⸗Büro. 

Siemianowitz. (Maler verband.) Am Sonnabend, den 
15. Oktober, abends um 6 Uhr, findet bei Kozdon eine außer“ 
ordentliche Verſammlung des Malerverbandes ſtatt. Alle Kolle“ 
gen haben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Mitglieds“ 
bücher mitbringen! 

Schwientochlowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“) 
Sonntag, den 16. Oktober 1932, abends 6 Uhr, veranſtaltet pie 
hieſige Ortsgruppe des T. V. „Die Naturfreunde“ im Saale des 
Herrn Bialas ulica Czarnolesna, einen „Bunten Abend“, mit 
einem vielſeitigen Programm. Alle Mitglieder der Partei und 
Kulturvereine, ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins find 
herzlichſt eingeladen. Eintritt 0.75 und 0.50 Zloty. Erwerbs“ 
loſe und Kinder 0.30 Zloty. 

Bismarckhütte. (Volkschor „Freiheit“.) Genoſſen, 
Genoſſinnen, Gewerkſchaftler, Gönner und Freunde des deutſchen 
Liedes, bejuhr alle mit Angehörigen den Liederabend der freien 
Sänger am Sonntag, den 16. Oktober 1932, abends 7 Uhr, im 
Saale des Herrn Brzezina (Arbeiter⸗Kaſino). 

Nikolai. Am Sonnabend, den 15. Oktober, um 6 Uhr abends, 
findet eine gemeinſame Verſammlung der D. S. A. P., D. M. V. 
ſowie auch der Arbeiterwohlfahrt und Kulturvereine im bekann? 
ten Lokale ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
erſucht. Referent: Genoſſe Buchwald. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Kattowitz. Die Ortsgruppe Kattowitz des „Bund für Ar“ 
beiterbildung“ eröffnet am Dienstag, den 18. Oktober, abends 
148 Uhr, im Saale des „Zentralhotel“ ihre diesjährige Vor? 
tragsreihe und ladet hierzu alle Mitglieder der Kulturvereine, 
Gewerkſchaften und Partei ein. Die Mitgliedsbücher 
jind mitzubringen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, 
daß am 20. d. Mis., um 8 Uhr abends, im Zentral⸗Hotel, de 
neue Eſperantokurſus beginnt. Dieſer wird nach der ber 
rühmten „Cſeh“-Methode durchgeführt und dauert, bei zwei 
Uebungsabenden wöchentlich, drei Monate. Koſtenpunkt für die 
ganze Kurſusdauer 4 Zloty, Arbeitsloſe 2 Zloty. Bei genügen“ 
der Teilnehmerzahl wird der Preis noch ermäßigt. 

Königshütte. Wir beginnen unſer Winterhalbjahr mit 
einem Theaterabend am Sonntag, den 16. Ottober. Zur Auf“ 
führung gelangt „Der Fall Beyer“. Schauſpiel in 4 Akten von 
Fritz Jubiſch. Preiſe der Plätze von 0.30 Zloty bis 1.10 Zloty. 
Anfang 7 Uhr abends. Vorverkauf in der Bibliothek beim 
Gen. Parczyk. 
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